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Die polniſche Interpellation. 
+ Berlin, 23. November. 

Die Interpellation der Polen über die Maſſenausweiſungen hat 
zahlreiche Unterſchriften gefunden, nachdem aus derſelben einige Wen⸗ 
dungen, welche Anſtoß erregen konnten, beſeitigt worden ſind. Die 
Angelegenheit iſt keine nationalpolniſche, denn die Ausweiſung hat 
auch zahlreiche Perſonen von deutſcher Nationalität betroffen; ſie iſt 
ebenſo wenig eine confeſſtonelle, denn die Ausgewieſenen ſind nicht 
ſämmtlich Kathollken. Es konnte zweifelhaft ſein, ob für die Ange⸗ 
legenheit nicht der preußiſche Landtag das competentere Forum ſei, 
jedoch hat ſich die Maßregel zu einer ſo großen Calamität zugeſpitzt, 
daß es nicht rathſam ift, mit ihrer Beſprechung noch volle zwei Monate 

u warten. ; 

j Die Antwort, welche Herr von Puttkamer im Anfange dieſes 
Jahres gegeben hat, mochte ausreichen für dasjenige, was man bis 
dahin erlebt hatte; den Thatbeſtand, wie er ſich gegenwärtig geſtaltet 
hat, deckt ſie in keiner Weiſe mehr. Damals handelte es ſich darum, 
gewiſſe Kreiſe, in denen das deutſche Element das Uebergewicht 
hat, vor einer polniſchen Invaſion zu ſchützen. Gegenwärtig find 
Territorien in Mitleidenſchaft gezogen, die zum Theil ſchon jetzt 
vollkommen polniſch und darum der Gefahr einer Poldniftrung nicht 
auögefebt, zum Theil fo kerndeutſch find, daß die Anweſenheit von ein 
paar hundert Polen als gleichgiltig erſcheint. Damals handelte es ſich 

darum, Individuen auszuweiſen, deren Aufenthalt im deutſchen Lande 
unter irgend einem Geſichtspunkte bedenklich erſchien; jetzt ſind Leute 
ausgewieſen, deren Thätigkeit in unſerem Lande wirthſchaftlich von 
unbeſtreitbarem Nutzen iſt. Damals handelte es ſich um eine Maß⸗ 
regel, die gegen ruſſiſche Staatsbürger anſcheinend unter Billigung 
der ruſſiſchen Regierung ausgeführt war; gegenwärtig iſt auch die 
öſterreichiſche Bevölkerung angegriffen und die öfterreichifche Regierung 

hat unzweideutig zu erkennen gegeben, daß ſie Er wenig erfreut iſt, 
wenn fie auch keinen Stützpunkt für völkerrechtliche Beſchwerden ge: 
funden zu haben glaubt. ) 

Nach den übereinſtimmenden Verabredungen der modernen Han- 
delsverträge iſt den Ausländern, die in einem Lande Handel oder 
Gewerbe treiben, die Gleichberechtigung mit den Inländern einge⸗ 
räumt. Dieſe Beſtimmung iſt für die Deutſchen ebenſo nützlich wie 
für die Angehörigen irgend einer anderen Nation, denn unter dem 
Schutze dieſes Grundſatzes haben Hunderttauſende von Deutſchen in 

fremden Ländern einen lohnenden Erwerb gefunden. Die Beſtimmung 
würde aber völlig gegenſtandslos, wenn es ohne Weiteres einem 

Ausländer abgeſchlagen werden kann, ſich hier niederzulaſſen. 
Die Intereſſen des Reiches ſtehen in der That auf dem Spiele, denn 

wenn irgend ein Staat fih zu Retorſtonsmaßregeln entſchließen wollte, 

ſo würde er ſich nicht darauf beſchränken, ſie gegen Preußiſche Unter⸗ 
thanen zu kehren; es iſt ja im Ganzen ein erwünſchter Zuſtand, daß 
man im Auslande zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen keinen 

Unterſchied mehr macht, nur könnte er in dieſem Falle unerwünſchte 
Folgen haben. 

Ueber die Grundſätze, von denen man ſich bei den Ausweiſungen 

hat leiten laſſen, wiſſen wir thatſächlich nichts. Die ſonſt ſo redſelige 

ber vollſtändig ſtumm geblieben. 


[74) 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Sie bemerkte, daß Florence immer noch keine Miene machte, 

Tiptoe ihren Platz einzuräumen und ſich nach der anderen Bank 
hinüber zu begeben. Mochte das nicht ganz nach ihrem Sinne ſein, 
ſo konnte ſie ſich, wunderbar genug, doch nicht dazu entſchließen, nach 
gewohnter Weiſe ihren Willen kundzugeben. Ganz zu ſchweigen 
wurde ihr ebenfalls ſchwer, und fo wandte fie ſich an Tiptoe mit den 

Worten: 

| Das iſt das erſte Mal, daß Du einem andern die Führung des 

Pony anvertrauſt. 

Eractly, Madam, war das Einzige, was Tiptoe in feiner Noth 
hervorbrachte. 

Ich werde Dich ebenſo gut fahren, Lady Liberty, nahm Florence 
ohne Säumen mit feierlichem Ernſt das Wort, erſtens iſt der Pony 
lammfromm und zweitens verſtehe ich mit Pferden umzugehen. Es 
iſt der erſte Dienſt, welchen ich meiner ſüßen, alten Urgroßmutter leiſte. 

Tiptoe's linker Augapfel ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſich eine 
neue Höhle durch die Schläfe zu bohren, um ohne eine Drehung 
des Hauptes einen forſchenden Blick auf ſeine Gebieterin zu ge⸗ 
winnen. Inniges Wohlwollen prägte ſich auf des Predigers gutem 
Antlitz aus, als er, nachdem die Bahn einmal gebrochen, Florence 
mit ihrem excentriſchen Weſen ſich immer mehr in der Gunſt der 
alten Stammmutter befeſtigen ſah. Dieſe dagegen ſchüttelte wie zwei⸗ 
felnd ihr greiſes Haupt, indem ſie über die Schulter gedämpft zu 

Mac Kinney ſprach: 
Ich fürchte faſt, die junge Perſon macht mit mir, was ſie will; 

aber ſie hat eben viel von mir. Dann laut nach dem Wagen hinauf: 

Hanik, ſo magſt Du mich fahren — . 

} Sie brach ab und fah ernſt in das ihr plötzlich zugekehrte Antlitz 

Florences. Lodernde Gluth war in daſſelbe geſchoſſen, während die 
Ae Augen in namenloſem Erſtaunen ſich noch zu vergrößern 
enen. 

Lady Liberty, rief ſie mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck kind⸗ 
licher Glückſeligkeit aus, ſo hat ſeit dem Tode meiner Eltern mich 
Niemand genannt! Drüben meinten ſie, das ſei ein heidniſcher Name. 
Gott ſei Dank, gute Lady Liberty! Ich fürchtete, auch hier den 
ſchönen Namen verheimlichen zu müſſen. Gute, ſüße, alte Lady — 
wer hätte das geahnt! 

Deine Mutter hieß Hanik nach ihrer eigenen Mutter, verſetzte 
Lady Liberty geſchäftsmäßig kühl, und die war eine fo gute Chriftin, 
wie nur je eine die Schwelle der Himmelspforte überſchritt. Ich aber 
nenne Dich Hanik aus alter Gewohnheit und weil's mir bequemer 

ist. So weit mein Arm reicht, braucht's nicht verheimlicht zu werden, 

Hanik — pört Du's Hanit? 

Ich höre, theure, füge Lady Liberty, ich höre und könnte weinen 
vor Freude! 


CCT 
Nachdruck verboten. 
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Der Weg der 
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Interpellation ift daher als der correcte zu betrachten, um ſich Klar 
heit zu verſchaffen. Innerhalb gewiſſer Grenzen hätte man ſich ja 
eine ſtrengere Fremdenpolizei, insbeſondere gegen Perſonen ohne nach⸗ 
weisbaren ehrlichen Erwerb gefallen laſſen. Aber jetzt ſind auch die 
weiteſten Grenzen überſchritten, die man von einem liberalen Stand⸗ 
punkt aus noch für zuläſſig erachten kann. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. November. 

Wir bringen unter Berlin einen Auszug aus den Rechenſchafts⸗ 
berichten über die weitere Verlängerung des fog. kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes in Berlin, Leipzig und Hamburg. Dieſelben ſcheinen 
dazu beſtimmt zu ſein, einem Antrage auf Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes die Wege zu bahnen. Beſonders auffällig erſcheint der Hinweis 
auf die gewerkſchaftlichen Vereine, welche angeblich der Socialdemokratie 
Dienſte leiſten. 

Die Kämpfe zwiſchen den Serben und Bulgaren haben mit dem 
völligen Rückzuge der erſteren geendet. Einem Telegramm aus Sofia vom 
23. zufolge kam es am Sonntag bei Dragoman zu einem Kampfe, in 
welchem die Bulgaren die ſerbiſchen Stellungen nahmen. Wie ungünſtig 
der Kampf ſich für die Serben geſtaltet hat, geht zur Evidenz aus einem 
Telegramm aus Belgrad vom geſtrigen Tage hervor, in welchem mitgetheilt 
wird, daß die Armee vor Slivnitza den Rückzug nach Zaribrod ange⸗ 
treten hat, in Folge deſſen auch die Morava⸗Diviſion ſich zurückziehen 
mußte. Zaribrod liegt aber hinter Dragoman nahe an der ſerbi⸗ 
ſchen Grenze. Wenn die Belgrader Depeſche ankündigt, nach Eintreffen 
der Timokarmee, welche bisher gegen Widdin operirte, werde die Offenſive 
wieder aufgenommen werden, ſo iſt das nur darauf berechnet, in Serbien 
die ſehr gedrückte Stimmung einigermaßen zu heben. Thatſächlich iſt die 
ſerbiſche Armee völlig geſchlagen und die mit ſo großer Zuverſicht unter⸗ 
nommene „Promenade nach Sofia“ hat ein klägliches Ende genommen. 

Vorausſichtlich wird nun die Pforte eingreifen und den Waffenſtillſtand 
vermitteln; man darf annehmen, daß damit die Kämpfe auf der Balkan⸗ 
halbinſel vorläufig zum Abſchluß gelangt ſind. Die Diplomatie wird dann 
ihre durch den ſerbiſchen Friedensbruch unterbrochene Thätigkeit wieder 
aufnebmen. - 

Wie völlig fiğ die Stimmung zu Gunſten des Fürſten Alexander ge- 
ändert hat, geht aus einem Artikel der „Berl. Pol. N.“ hervor, welcher 
heute dem Fürſten große Lobſprüche ſpendet. Das officiöſe Blatt ſchreibt: 


Mae Kinney und mit einem eigenthümlich weichen Ausdruck: Hat ſie 
ſo viel von mir und von meinem John etwas in der Stimme und 
um den hübſchen Mund, ſo will ich nicht ungerecht ſein und ihr auch 
etwas von ihrer Mutter und von dem Weibe unſeres Aelteſten zu⸗ 
kommen laſſen. Das ſagen Sie jedem, der's wiſſen will, und noch 
ſind wir der Herr hier herum, wie ſogar mein einfältiger Tiptoe mit 
ſeinem geſunden Naturverſtande behauptet. 

Sie reichte dem Geiſtlichen die Hand zum Abſchied, und mit großer 
Behendigkeit ſtieg ſie in den Wagen. Dann nahm ſie ſo Platz, daß 
fie Florence von der Seite im Auge behalten konnte. 

So, Hanik, jetzt vorwärts, ſprach ſie, vergiß nicht, daß der Pony 
ebenſo gut Gefühl hat wie unſereins. 

Und keine Einwendungen erheben kann wie unſereins, wenn ihm 
zu viel zugemuthet wird, fügte Florence fröhlich hinzu, was Lady 
Liberty durch billigendes Neigen ihres Hauptes lohnte. Sie knallte 
mit der Peitſche, der Pony verfiel ſofort in ſeinen heuchleriſchen Trab, 
der ihn nicht ſchneller von dannen brachte, als ein guter Schritt; eine 
kurze Wendung beſchreibend, gelangte er wieder in die Landſtraße, 
und munter ging es dem Bienenkorbe zu. 

Eine Weile blickte Mac Kinney dem eine leichte Staubwolke an⸗ 
ſcheinend nachſchleppenden Fuhrwerke nach, dann wandte er ſich heim: 
wärts. Es drängte ihn, alle Grüße zu überbringen, welche, obwohl 
nur flüchtig aufgetragen, dennoch fo viel innige Anhänglichkeit in fih 
bargen. 

26. Capitel. 
Der nächtliche Ritt. 

Grace Wilſon, die braunlockige zarte Grace mit den ſchüchternen 
blauen Augen, ſaß zu der Zeit, in welcher der Pony ſeinen Kopf 
heimwärts wandte, im Schatten der Bäume vor dem Bienenkorbe. 
Sie hatte eine Stelle gewählt, von wo aus ſie ungehindert über 
Wieſen und Felder fort nach dem Pfarrgehöft hinüberzublicken ver⸗ 
mochte. Daſſelbe lag in einer Niederung und zeichnete ſich eben nur 
durch die in ihren Geſichtskreis hineinragenden Baumwipfel aus. 
Kaum einen Blick wandte ſie von der Stelle, auf welcher das Pony⸗ 
fuhrwerk vor ihr auftauchen mußte. Denn hegte Walkort kaum 
Zweifel über den Erfolg des Zuſammentreffens der greiſen Stamm⸗ 
mutter mit Florence, ſo ſtanden doch auch andere Möglichkeiten offen; 
und fo harrte fie mit ängſtlicher Spannung auf den erſten Anblick 
des Wagens, um ſchon von weitem zu erfahren, ob er drei Menſchen 
oder deren nur zwei dem Bienenkorbe zutrage. ; 

Die erte Begrüßung Walkorts nach der langen Trennung war 
eine herzliche, aber nur kurze geweſen. Die gedrängten Mittheilungen 
über Florence nahmen die Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich in An⸗ 
ſpruch. Selbſtoerſtändlich lobte Lady Liberty ſein vorſichtiges Ver⸗ 
fahren, grämlich darauf hinweiſend, daß ſie zu alt ſei, um ſich der 
Gefahr noch auszuſetzen, ihren ſtillen häuslichen Frieden durch 
jemand geſtört zu ſehen, deſſen Charakter vielleicht nicht zu dem 
ihrigen paſſe. i 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


nung finden und einer Neuinſcenirung der ehemaligen, friedensſtöreri⸗ 

ſchen geheimen Propaganda auf abſehbare Zeiten keinerlei Chancen be⸗ 

ſchieden ſein dürften. ; 

In Wien und Peſt, wo man anfänglich in faſt leidenſchaftlicher Weiſe 
für Serbien Partei genommen hatte, iſt plötzlich eine große Entnüchterung 
eingetreten. Der „Peſter LI.“ urtheilt über den Verlauf der ſerbiſchen 
Operationen folgendermaßen: j 


Der Generalſtabschef der ſerbiſchen Armee, General Petrovic und 
der Vorſtand der Operationskanzlei, Oberſtlieutenant Yoza Athanas⸗ 
kovics, haben, wie es ſich herausſtellt, bei ihren Entwürfen zu den 
ausgreifenden Umgehungsmanövern das wichtigſte Erforderniß für die 
Wirkung auf die Flanke des Gegners außer Acht gelaſſen: die genügende 
Stärke der in der Front angreifenden Armeeabtheilun Den beiden 
Herren muß doch bekannt ſein, was Genral v. Klaufewi in ſeinem 
großen Werke über Flankenwirkungen lehrt. „Die erſte Hauptbedingung 
iſt“, heißt es da, „daß zu dieſer Wirkung auf die feindliche Verbindungs⸗ 
linie Streitkräfte genügen, die ſo unbedeutend ſind, daß ſie in der Front 
kaum vermißt werden.“ Nun hat aber das ſerbiſche Armeecommando 
die Truppen, welche auf 0 Wald- und Gebirgswegen im weiten 
Bogen gegen Flanke und Rücken der bulgariſchen Stellung von 
Slivnitza entſendet wurden, in den Tagen vom 17. bis 20. d. ſehr 
ſchmerzlich „vermißt“ und Alles wäre anders gekommen, wenn eine der 
beiden auf Umgehungsmanöver ausgeſandten Diviſionen in der Front 
geſtanden wäre. Auf der Hauptſtraße ſind nämlich von Pirot über 
Zaribrod, Dragoman, Slivnitza nur anderhalb Diviſionen, die Donau⸗ 
Diviſion unter General Milutin Jovanovies und ein Theil der vom 
Oberſten Miskovies befehligten Drina-Divifton, einſchließlich der eben⸗ 
falls hier eingetheilten Armee-Reſerve-Anſtalten nicht ganz 20 000 Mann, 
gegen Sophia vorgerückt. Die andere Hälfte der Drina⸗Diviſion ſcheint 
in Verbindung mit der Timok-⸗Diviſion unter General Leſchjanin an 
den Operationen auf dem nordöſtlichen Schauplatze betheiligt oder aber 
in Verbindung mit der Cavalerie gegen Komeſtieza, den Gincipaß und 
Berkovgcz entſendet geweſen zu fein. Genug an dem, auf der Haupt⸗ 
deut ſind nur 1½ Diviſionen vorgerückt, während rechts (weſtlich) von 

enſelben die Schumadia⸗Diviſion unter Oberſt Stefan Biniczky über 
Banjskidol und Rapesa gegen Bresnik ſich auf einer elenden Bergſtraße 
aufwärts bewegte, die entlang der die Waſſerſcheide zwiſchen der Niſchava 

und Sukova bildenden Höhen läuft. Einen noch ſchwierigeren, ja 
geradezu abenteuerlichen Weg hatte die äußerſte rechte Flügelecolonne, 
die Morava⸗Diviſion unter Oberſt Topalovies zu hinterlegen. 
Dieſer ſtieg nämlich von der hohen eiſenreichen Vlaſina Planina das von 
gewaltigen Eichenforſten umrahmte Golema- oder Jermathal hinab gegen 
am (Iznepol), offenbar um fih von da ebenfalls gegen Bresnik zu 
wenden. 

Um dieſen Punkt zu erreichen, hatten beide Diviſionen auf ihren 
Marſchlinien furchtbare Schwierigkeiten zu bewältigen, welche das 
Vorwärtskommen ſo verlangſamten, daß ſie der großen Entfernung 
wegen unmöglich die „Wirkung auf die Flanke“ der bulgariſchen Stellung 
zu der Zeit ausüben konnten, in welcher die Schanzen bei Slivnitza von 
den Serben angegriffen wurden. Man vergegenwärtige fih die Situation 
der in Rede ſtehenden Umgehungscolonnen! Sie hatten reſſourcen⸗ 
arme Waldgebirge von 700 bis 1200 Meter Höhe durch mehrere Tage 
zu paſſiren. Winternebel, Schnee und Regen durchweichen den Boden 
der ſchlechten Waldwege, die bergauf, berab ziehen, ſo daß die 
Soldaten, das Gewehr als Bergſtock benützend und mit ſchwerem Sack 
und Pack daherkeuchend, bis zu den Knien im Schnee waten oder bis 
zu den Waden im Moraſte verſinken, während der eiskalte Wind über 
die lebloſen, winterſtarren Berghänge heult und der müden einher⸗ 
marſchirenden Mannſchaft trotz der „Fäuſtlinge“ die Finger erſtarren, 
daß fie nur mit Mühe die Gewehrläufe umklammern. Man muß das 
kennen, um die Schrecken eines Wintermarſches in der gebirgigen, welt⸗ 
verlorenen Waldwildniß zu ermeſſen. Und dazu noch die Fortſchaffung 
der Geſchütze, der ſchweren Artillerie-Munition, der Feldgeräthe, der 
Lebensmittel, der Pferde, de 
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r Erkrankten, der Marſchunfähigen und der 
Es ift befer, ſchloß fie ihre Erklärung, Fräulein Blenfeld ſiedelt 
erſt dann nach dem Bienenkorbe über, nachdem wir uns genauer 
kennen gelernt haben — nebenbei iſt ſie bei dem Reverend Mae 
Kinney gut genug aufgehoben —, anſtatt nach einigen Wochen um 
der lieben häuslichen Ruhe willen eine andere Einrichtung zu treffen 
und ſie aus dem Hauſe zu ſchicken. 

Walkort billigte dieſe Anſicht im höchſten Grade, zugleich aber be- 
lehrte ihn Grace durch einen Blick, daß ſie alle Urſache habe, das 
Beſte zu hoffen. 

Trotz der ernſten Bedenken Lady Liberty's, welche, je näher der 
Zeitpunkt der erſten Begegnung mit Fräulein Blenfeld — wie ſie 
Florence ſtörriſch nannte — rückte, um ſo ſchwereres Gewicht bei 
ihr gewannen, bewies fie doch Eile, nach dem Pfarrgehöft hinüber- 
ukommen. j 

Die Sache muß ſo ſchnell wie möglich abgethan werden, entſchul⸗ 
digte ſie gewiſſermaßen ihre Dringlichkeit, als ſie Tiptoe das Ein⸗ 
ſpannen des Pony befahl, ich will meine Ruhe haben, und die finde 
ich nicht, ſo lange etwas Zweifelhaftes in der Luft ſchwebt. Zugleich 
mochte ſie das Bedürfniß fühlen, ſich zuvor noch einmal vor Jemand 
vertrauensvoll auszuſprechen und ihre Pläne gebilligt zu hören, und 
dazu bot Tiptoe ihr die beſte Gelegenheit. 

Obwohl die kleinen Vorbereitungen zur Fahrt ſie anſcheinend aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigten, hatte ſie doch Augen für Walkort und Grace, 
um zu ermeſſen, in wie weit die geheimnißvollen Andeutungen Tiptoes 
eines Grundes nicht entbehrten. Trotz des durch Argwohn verſchärften 
Blickes entdeckte ſie indeſſen weiter nichts, als daß Grace Walkort 
heute mit derſelben kindlich offenen Zuneigung begegnete wie vor zwölf 
Jahren, als ſie an ſeiner Hand zum erſten Mal die Schwelle des 
Bienenkorbes überſchritt, ferner, daß Walkort heute noch wie damals 
in Grace das zarte, ſchutzbedürftige Kind ſah, für welches, durch die 
gemeinſchaftlichen böſen Erfahrungen bedingt, ein gewiſſes väterliches 
Wohlwollen ſich bei ihm ausgebildet hatte. 

Den Erfolg ihrer Beobachtungen offenbarte ſie beim Beſteigen des 
Wagens wie beiläufig in dem Ausſpruch: Tiptoe it und bleibt bet 
ſeinen geſunden naturwüchſigen Anſichten immer noch ein einfältiger 
Burſche, eine Behauptung, deren Urſache weder Grace noch Walkort 
ahnten, und gleich darauf trabte der Pony mit ihr von dannen. 

Auch Walkort ſäumte nicht länger. Wie er vorgab, erforderte die 
Pflicht, ſich zunächſt auf der herrenloſen Farm zu zeigen, dann aber 
wünſchte er, Florence während ihres erſten Verkehrs im Bienenkorbe 
jenen Halt zu entziehen, welchen in ihm zu erblicken ſie ſo lange 
gewohnt geweſen und der ſie dennoch vielleicht mehr oder minder 
beeinflußt hätte. Wie ſo oft in ihrem Leben, gab Grace ihm eine 
Strecke das Geleite. Anſtatt indeſſen im heitern Geplauder der in 
die verfloſſenen letzten Monate fallenden Ereigniſſe zu gedenken, verlieh 
Walkort den Beſorgniſſen Ausdruck, welche ihn mit Rückſicht auf 
Florences künftige äußere Lage beſchäftigten. 

; (Fortſetzung folgt.) 


Anblick der Sterbenden, die den namenloſen Fatiguen erliegen und 
die es keine andere Hilfe giebt, als daß man ſie in dieſer menſchenver⸗ 
geſſenen Dede ſeitwärts des Pfades unter einem Baum auf die naſſe 
Erde oder in den Schnee legt und ſie dem allmächtigen Herrgott im 


Himmel empfiehlt, der ſie ja Alle mit gleicher Liebe empfängt, ohne erſt geweſen ſei, die Bewegung befinde ſich eher im Steigen. 


j 


für Berlin, Hamburg, Altona, Harburg und Leipzig betreffen. 


Der Bericht conſtatirt, daß eine Abnahme des Intereſſes an der fo- 
cialdemokratiſchen Parteibewegung im Allgemeinen nicht zu erkennen 
Einen 


unterſuchen, ob einſtens eine ſerbiſche oder eine bulgariſche Mutter ſtarken Rückhalt hätte die revolutionäre Socialdemokratie nach wie 


u 
ſie unter dem Herzen getragen und mit Schmerzen geboren. 

Das Alles muß man kennen und erwägen, um zu verſtehen, daß die 
Schumadia⸗ und die Morava⸗Diviſion nicht, wie man es offenbar im 
königlichen Hauptquartier erwartet hatte, zur richtigen Zeit aus dem 


vor an den über ganz Deutſchland ausgebreiteten gewerkſchaftlichen 
Vereinen; ſie lege auf ihren Ausbau zu nationalen Verbänden, deren 
bereits 13 in Deutſchland beſtehen, großen Werth. Die Auflage des 


unwegſamen hohen Waldgebirge in die große Haide von Sofia hernieder⸗Parteiorganes „Der Socialdemokrat“ halte fih auf gleicher Höhe und 


ſteigen und an dem Kampfe der Hauptcolonne Antheil nehmen konnte. 
Bei dieſen Marſchleiſtungen müſſen auch noch die endlos langen Nächte 
in Anſchlag gebracht werden, die weder das Fortkommen von Menſchen 
und Thieren auf dem ungebahnten naſſen Boden geſtatten, noch auch der 


ſeine heimliche Einführung nach Deutſchland nehme nicht bemerkbar ab. 
Der Inhalt des Blattes iſt natürlich derſelbe geblieben. Die anarchi⸗ 
ſtiſche Bewegung wird durch die Moſt'ſche „Freiheit“ geſtützt, welches 


ermatteten, im Regen und Schnee unter freiem Himmel campirenden Blatt in 5000 Exemplaren gedruckt wird, von denen nur 500 in Amerika 


Truppe irgend eine Erholung gewähren. Und ſelbſt bei Ta 
im dichten Nebel die Truppe auf dem durchweichten Boden, wo 
der Fuß bei jedem Schritte unſicher gleitet, nur langſam und 
mühſam vorwärts zu kommen. Ueberdies hatten die über Rapesa 


e vermag bleiben, während 4500 meiſtens ohne jede Ausſicht auf Bezahlung nach 


Europa kommen, um auf verſchiedenen Wegen nach Deutſchland und Defter- 
reich eingeführt zu werden. Das Blatt beſchäftigte ſich neuerdings 


dirigirte Schumadia⸗Diviſion, ſowie die über Trn dirigirte Morava- mit der theoretiſchen Ausbildung der „Arbeiter⸗Bataillone“, indem es 
Diviſion auch noch an mehreren Punkten Gefechte zu beſtehen und den die Zubereitung von Exploſivſtoffen feit Monaten behandelt und bis 


Widerſtand bulgariſcher Truppen zu überwinden. Man ſummire dieſe 
ganz außerdentlichen Schwierigkeiten und Widrigkeiten, und man wird 
die Vorgänge der letzten Tage verſtehen. 
Offenbar war bei Bresnik die Vereinigung 
colonnen geplant. : 
von da entweder über Pernik durch das Defilé von Vladajsfa in die 
Haide von Sofia debouchiren und die bulgariſche Hauptſtadt direct an⸗ 
greifen, oder über die allerdings nur ſehr ſchwer gangbare Visker⸗Pla⸗ 
nina in Combination mit dem Frontalangriffe des Generals Jovanovies 


Je nach der Sachlage und nach Bedarf konnten fie kenntniß feinen Parteigenoſſen klar zu machen ſucht. 


in die kleinſten Details die zweckmäßigſte Art der Verwendung dieſer 
dem Morde und der Zerſtörung dienenden Stoffe, ihre billigſte Her⸗ 


der beiden Umgehungs⸗ ſtellung und ſicherſte Aufbewahrung mit nicht zu unterſchätzender Sad: 


In Berlin ſelbſt 
wirkten 78 gewerkſchaftliche Vereine, deren agitatoriſcher Thätigkeit 
auch die meiſten, theilweiſe ſehr umfangreichen und langwierigen Ar⸗ 
beitdeinftellungen zuzuſchreiben ſeien, daneben exiſtiren noch 13 Arbeiter⸗ 


gegen Flanke und Rücken der Verſchanzungen von Slivnitza ope⸗ Bezirks⸗Vereine, die ſich in ihren Verſammlungen offen zur Social⸗ 


riren. In der Stunde, in welcher wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt es uns demokratie bekennen. 


nicht bekannt, ob ſie das Eine oder das Andere gethan haben, und ob 
überhaupt die Donau: und die Theile der Drina⸗Diviſion, welche nach 
dem Kampfe am Donnerstag auf den Höhen von Solince und Jarlovee, 


Die Verrohung der Geſinnung und die Nei⸗ 
gung zu Exceſſen fei wiederholt zu Tage getreten. Neben der 
Moſt'ſchen „Freiheit“ wird auch der „Rebell“, das ſeit dem Frühjahr 


halben Weges zwiſchen den Verſchanzungen von Slivnitza und dem in London in monatlichen Zwiſchenräumen erſcheinende Organ der 


Paſſe von Dragoman, ſich feſtgeſetzt, die Kraft H 
durch friſche Truppen aus Oſtrumelien anſehnlich verſtärkten Bul⸗ 
garen ſich zu behaupten. Aber das Eine läßt ſich mit Beſtimmtheit 
jagen, den Serben wären die grauſamen Prüfungen der jüngſten Tage 
erſpart geblieben, wenn ſie etwas weniger gekünſtelt operirt und 


atten, gegen die neuen, unter der Führung des Oeſterreichers Peukert ſtehenden anarchi⸗ 


ſtiſchen Gruppe „Autonomie“, verbreitet. Auch die Beſtrebungen dieſer 
Gruppe ſeien auf die Propaganda der That, d. h. Attentate und Ge⸗ 
waltthätigkeiten aller Art, gerichtet. Gerade die Reichshauptſtadt ſei 


ſich nicht in Napoleoniſche Umgehungsmanöver eingelaſſen hätten. zum Agitationsfeld dieſer Gruppe auserſehen, was durch das mehr- 


Letztere wären nach der eingangs citirten Lehre 
Klauſewitz dann am Platze geweſen, wenn die auf der 
ſtraße vorrückende Hanptcolonne eine Stärke beſeſſen hätte, welche fie 
zur erfolgreichen Durchführung des Kampfes auch ohne das immerhin 


des Generals fache Auftauchen fremder Emiſſäre bekundet wurde, und nur die Aus⸗ 
Haupt. weiſungsbefugniß vermochte, die für die Allgemeinheit daraus drohende 


Gefahr im Keime zu erſticken. — In Bezug auf Ham burg theilt der Be- 


ungewiſſe, weil von unberechenbaren Zufälligkeiten abhängige Eingreifen richt mit, daß die Ausnahmemaßregeln in erſter Linie die geübten Agitato⸗ 
der Umgehungscolonnen befähigt habeu würde. Nun konnten die mehr⸗ ren von der Bewegung ferngehalten und die Erſetzung der früheren Leiter 


gedachten zwei Diviſionen wirklich nicht zeitgerecht in den Gang der 
Operationen eingreifen, und zwar wegen ganz natürlicher Gründe, die 
vorhin erörtert wurden. Und ſo mußte die zur alleinigen Durchführung 
des Kampfes zu ſchwache Hauptcolonne in die peinlichſte Verlegenheit 


der Bewegung durch neue mit gleichem Geſchick und gleichem An⸗ 
ſehen ausgeſtattete Kräfte im Weſentlichen verhütet haben. — In 
Leipzig und Umgegend haben die Reichstagswahlen bewieſen, daß 


gerathen, abgeſehen davon, daß die auf abenteuerliche Umgehungen aus⸗ die Socialdemokratie ungemein angewachſen it; die Fachvereine haben 


geſandte Shumadia- und Morava⸗Diviſion zwecklos enormen Strapazen 
und Menſchenopfern ausgeſetzt wurden. Wie ganz anders hätten ſich die 
Gefechte bei Slivnitza jhon am Mittwoch geſtaltet, wenn die Serben 
dort die inzwiſchen in der Berg⸗ und Waldwildniß nutzlos umherirrenden 


wei Diviſionen, die zuſammen 25000 Mann zählten, zur Hand gehabt als Werkzeug dienen würden. 


ſich mehr und mehr herausgebildet, neben ihnen beſteht allem Ver⸗ 
muthen nach eine geheime, auf Eintheilung des dortigen Gebietes in 
5 Bezirke beruhende Organiſation der Partei, der die Fachvereine 
In Leipzig ſcheine gerade diejenige 


ätten! Die Bulgaren wären einfach ſchon durch die Uebermacht er- Richtung der Socialdemokratie zahlreiche Anhänger zu beſitzen, welche 


drückt worden. 

Aber dem ſerbiſchen Generalſtab ſcheint eben der alte Erfahrungsſatz 
noch nicht geläufig zu ſein, daß „im Kriege das Einfache allemal auch 
das Natürlichſte und Sicherſte iſt“. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Novbr. [Die Stadtverordnetenwah 
Wieder ſtehen wir am Vorabend der Wahl, die Parteien ſind in die 
Schlachtreihen eingerückt, und morgen ſoll es ſich entſcheiden, ob die 


abſeits vom Wege der Reform ihre Ziele durch Mittel der Gewalt 
zu erreichen trachtet und jedes Eingehen auf ſachliche Erörterungen 
von ſich weiſt. Im Laufe des letzten Jahres ſind dort zwei Aus⸗ 
weiſungen vorgekommen. Durch die anarchiſtiſchen Elemente ſei die 
Sicherheit des Reichsgerichtes und ſeiner Mitglieder zur Zeit der Ver⸗ 


len.] [handlung gegen Reinsdorf und Genoſſen unmittelbar bedroht geweſen. 


Kurz vor Beginn der Hauptverhandlung wären anarchiſtiſche Emiſſäre 
nach Leipzig unterwegs, um ihre Genoſſen durch Dynamit zu be⸗ 


Berliner Bürgerſchaft in ihren breiten Maſſen unſerer Berliner freien und die Gefangenenanſtalt bezw. einen Theil des Landgerichts⸗ 


Stadtverwaltung das Vertrauen entgegenbringt, das dieſelbe durch 
ihre Leiſtungen verdient hat. Heute Abend hat die Socialdemokratie 
noch einmal ihren ganzen Heerbann aufgeboten; acht Communalwähler⸗ 
verſammlungen ſind angekündigt und alle oratoriſchen Kräfte der 
Partei werden ins Feuer geſchickt werden. Den geſtrigen Sonntag 


dritten Abtheilung Flugblätter vertheilen zu laſſen. 
Bezirken iſt dies mittelſt verſchloſſener Couverts geſchehen. 
vor Tagen hatten die Socialdemokraten nur in 
die Nomi⸗ 
nirung ſocialdemokratiſcher Candidaten in den 
Bezirken bot inſofern Schwierigkeiten, als hier Hausbeſitzer 
gewählt werden müſſen. Unſere Hausbeſitzer fmd nun bekanntlich 
alles andere, nur nicht Socialdemokraten; ſchließlich hat man nach 


erleichtert. 


ſoll, den Einfluß des Dr. Irmer in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ haben am 16. N 


lung zu brechen, iſt in zwei Bezirken von den Bürgerparteilern als 
Candidat aufgeſtellt worden, hat aber in beiden keine großen Chancen. 


[Der kleine Belagerungszuſtand.] Dem Reichstage iſt 
der Rechenſchaftsbericht über die Anordnungen zugegangen, welche von 


Verlängerung des kleinen 


RN 


Kleine Chronik. 
Breslau, 24. November. 

Franz Defregger erläßt folgende Warnung: Nachdem die unbefugte 
Vervielfältigung meiner Originalgemälde durch Uebermalen von Photo⸗ 
graphien, ſowie durch andere Arten von Reproduction neueſtens un⸗ 
geheuerliche Dimenſionen annimmt, und nachdem verſchiedene Händler und 
Fabrikanten mit der unwahren Reclame manipuliren, aß fie von mir die 
Erlaubniß oder ausſchließliche Berechtigung für g dir Reproductionen 
erhalten hätten, erkläre ich hiermit, daß Niemand das Recht oder die Er⸗ 
laubniß hat, farbige Reproductionen herzuſtellen oder zu verkaufen. 
habe bereits gegen einige jener Händler und Fabrikanten die Hilfe der 
Gerichte und Be Stagtsanwaltſchaft angerufen. al will ich jede 
etwaige, vielleicht früher einmal, auf kurze Zeit, ertheilte Erlaubniß zur 
obengenannten Reproduction hiermit widerrufen und zurückgezogen haben. 


Belagerungszu 


D 


gebäudes in die Luft zu ſprengen. 


Monate verſtrichen. Der Prätendentxhat Edinburg erobert und 
bunten Feldlager, welches durch die Frauen der hochländiſchen Führer ver⸗ 
ſchönert wird, ein luſtiges Leben. Die edlen Schotten blicken aber ſcheel 
auf dieſe Nachahmung des Verſailler Hofes. Sie haben erfahren, daß der 
Prinz allabendlich in einem einſamen Hauſe mit einer verſchleierten Frau 


Der neue Wagner⸗Verein in Berlin wählte in ſeiner letzten Ver⸗ zuſammentrifft, und ſchwören, von ihm Hearse wenn dieſe, wie ver⸗ 


Sammlung den Staatsminiſter von Puttkamer zum Chrenpräfidenten, 
ferner zu Mitgliedern des Vorſtandes: den Contre⸗Admiral a. D. Graf 
Walderſee, Geh. Ober⸗Regierungsrath Schraut, 


muthet wird, eine ihrer Gattinnen iſt. Marie, die Enkelin des Barden, 
weiß darum, ſie kennt auch das Abenteuer des Prätendenten, den ſie leiden⸗ 


Lieutenant von ſchaftlich liebt, und beſchließt, die Nachforſchungen zu vereiteln. Sie eilt 


Sheltus, Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Podewils und Ref. von zum Stelldichein und findet nur noch die Gemahlin Lord Fingal's, welche 
28. d 


Puttkamer. Am „Mts. wird eine Muſikaufführung des Vereins 
(dritter Act des Parſifal) ſtattfinden. 


Ein neues Drama von Fr. Coppée. Aus Paris, 22. Nov. wird zurück, ni 


Carl Eduard verführt hat. Von dem, was nun kommen ſoll, unterrichtet, 
verbirgt ſich dieſe und die Führer ſehen ſich dem in Lumpen gekleideten 
Mädchen gegenüber. Marie bekennt ſich zu der Schuld und ſie ziehen ſich 

ER ohne den Verdacht zu hegen, man habe fie betrogen. Nur der 


uns geſchrieben: Das Odéon⸗Theater gab geſtern zum erſten Male: blinde Großvater ift zurückgeblieben und überhäuft das letzte lebende 


„Les Jacobites“, Drama in fünf Acten und in Verſen. Von François | Weſen, das ihm 
Coppée. Die Freunde und Bewunderer des Dichters hatten die neueſte verläßt ihr Verſte 


1 mit bitteren Vorwürfen. Lady Fingall 
Ageſteht Alles und tröſtet das ee e 
n An⸗ 


Arbeit des jüngſten Akademikers mit einem ſolchen Aufwand von Lob⸗ aber nicht den Patrioten: der Prätendent hat ſeinen ergebenſte 


ſprüchen angekündigt, daß das halbe Mißlingen 
Fall ausnimmt. Der erſte Act ſchildert die 89105 05 
mach der Ausſchiffung des Prätendenten Carl Eduard © 


ich jetzt wie ein tiefer | hänger verloren. 
der Hochländer [läßt ſich, einem gegebenen Verſprechen treu, auf dem Schlachtfelde tödten, 


Das Glück wendet ſich von ihm ab, Lady Fingal 


tuart (welche in] und ihr Gemahl ift, wie der Prätendent ſelbſt, flüchtig. Die beiden Män⸗ 


5 Jahr 1748 fällt). Der Clan der Fingalls, früher einer der glühendſtenf ner treffen in einem Maierhofe zuſammen, wo Lord Fingall die ſpäte Ent- 


für die Sache der 1 Könige, verhält ſich kühl 
Prinzen, der von dem Hofe 


a dem deckung macht, daß feine Frau die Geliebte des 
Ludwig XV. auch die an demſelben üblichen] Augenblick läßt er ſich von der Verſuchung ergreifen, den Treuloſen an 


inzen war. Einen 


Graf Rittberg, fgl. Kammer. 


Verzugszinſen ſeit dem Tage der Klagebehändigung koſtenpflichtig 


— e a 
—. 


Außer den früher genannten Orten Poſen, Verden, Sagan, S 

Wittenberg, Berlin wird auch jetzt Hagen genannt, wo 4 30 mefſter tau 
13. Infanterie⸗Regiment und dem Train⸗Bataillon verhaftet ſind, welche 
von der Hildesheimer Filiale Wollank's Lieferungen für ihre Menage 

ezogen. 

Ueber den Militärlieferanten Wollank wird der „Fr. Ztg.“ Fol endes 
mitgetheilt: „Wollank ift gelernter Landwirth, hat als Inſpector auf ütern 
conditionirt, kam dann nach Berlin und wurde bei der Omnibusgeſellſchaft 
angeſtellt. Es waren damals Veruntreuungen bei den Verwaltungen der 
Depotinſpectoren dieſer Geſellſchaft vorgekommen, bei denen Wollank in 
Mitleidenſchaft gezogen wurde; indeſſen wurde ihm nichts nachgewieſen 
Von der Geſellſchaft entlaſſen, nahm er eine Inſpectorſtelle in Pommern 
an, kehrte dann nach Berlin zurück und ernährte ſich längere Zeit kümmer⸗ 
lich von Commiſſionsgeſchäften. Als vor ungefähr zehn Jahren bei der 
Militärbehörde eingeführt wurde, daß jedes Bataillon die Lieferungen an 
einen Lieferanten übertrug, gelang es ihm, die Lieferungen für das Ba⸗ 
taillon in Treuenbrietzen zu erhalten. Von einem Vorkoſthändler, dem er 
einen Abſchluß gemacht hatte, borgte er ſich 300 M., um die nötbige 
e e für das Treuenbrietzener Bataillon ausführen zu können. 
Erſt allmälig bekam er die Lieferungen für viele andere Bataillone.“ ) 


Staßfurt, 21. Nov. [Die muthmaßlichen Mörder der Wittwe 


chon einige Tage aufgehalten. Im Hemde des einen 
Blutſpuren befunden haben. Als 
dem ½8 Uhr⸗Zuge nach Bernburg gebracht werden ſollten, traf aus Berlin 
an Geheimpoliziſt ein, der die Beiden noch aus dem Zuge in Empfang 
nahm. 


ſollen ſich noch 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
Dr. Metzger in Amſterdam hat, wie uns gemeldet wird, der Be⸗ 
abe apſte Folge geleiſtet; er iſt am 19. November nach Rom 
abgereiſt. ; 


; + + + x 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. November. 
Angekommene Fremde: 

Helnemann’s Kötel Schilling, Kfm., Nürnberg. 
„zur goldenen Gans“ Bachmann, Kfm., Poſen. 
Graf Grabowsky, Ritgtsbſ., Freywald, Kfm., Berlin. 
Neudorf. Frau Ardell, Neuſalz. 
Frau v. Szymanowska, Agbſ., Kißling, Rgb., Obernigk. 
n. T., Warſchau.] Scheurmann, Kfm., Paris. 


Gröger, Rttgbſ., Lasti. 
Groͤgor, Rttgtsbſ., n. Frau, Hotel Gallsch, 


Hôtel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Connrad, Berg ⸗Inſpector, 


Weutz, Ober⸗Zollinſpector, 
Mittelwalde. 


Simionska. Tauentzienpl. Punke, Superintendent, n. 
Ballewsky, Ing., Magdeburg. Se. Durchlaucht Prinz Carl Enkelſohn, Wüſtebrieſe. 
Frau Thiel, Rent., Friedenau. Hohenlohe-Ingelfingen, | Frl. Rüger, Bunzlau. 
Fräul. Gröger, Rentiere, Rgbſ., Droniowitz. Brendel, Fabrik Director, 

Bojanowo. | Erlaucht Graf Stoiberg⸗ Frauſtadt. 
Frl. Grunwald, Bojanowo. Wernigerode, Rttgtsbſ., Schick, Fabrikbeſ., Ratibor. 
Boſtelmann, Kfm., Hamburg. Landeshut. Rakemann, Kfm., Bremen. 


Benneſch, Baumſtr., Meſtek. 

Wagner, Baumſtr., Berlin. 

Herz, dgl. 

Foth, dgl. 

Wunderlich, dgl. 

Salomonsky, dgl. 

Frau Ziehlke, Privatiere, 
Guhrau. 


Stamm, Kfm., Hanau. 
Franken, Kfm., Köln. 
Wechsberg, Kfm., Friedland. 
Salzmann, Kfm., Stuttgart. 
Low, Kfm., Colbrechow. 
hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Durchl. Prinz Reuß IX., 
kgl. Landrath, Neuhof. 


Frau Dr. Stahr, Rttgtsbſ., 
n. T., Heidewilxen. 
Leſſer, Kfm., n. Fr., Poſen. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Grunert, Kfm., St. Lonis. 
Reinelt, Kfm., Petersburg. 
Roſenbaum, Kfm., Eſchweiler. 
Hillemann, Kfm., Hamburg. 
Henke, Kfm., Frankfurt a. M. 


Riegner’s Höte), 
Königsftr. 4. 
Fr. Amtsrichter Adamkiewiez, 
Schweidnitz. 
Lederer, Kfm., Leitomiſchl. 
Simon, Kfm., Dresden. 
Boll, Kfm., Berlin. 
Blumenthal, Kfm., Berlin. 
Freund, Kfm., Pardubitz. 
Berger, Kfm., Berlin. 
Katz, Kfm., Chemnitz. 
Mailänder, Kfm., Fürth. Bellſon, Kfm., Berlin. 
Meinhardt, Kfm., Berlin. Frey, Kfm., Berlin. 


1 Diätenproceß Fiscus contra Kräcker. Heute Vormittag 9 Uhr 


Petſche, Kfm., Magdeburg. 
Hotel z. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 


v. Madeyski, Inſp., Oſchin. 
Niedenführ, Rentier, Camemz. 
Frau Kfm. Weiß, n. T., 
Reichenſtein. 
Frau Fabrikbeſ. Zange, n. T., 
Reichenſtein. 
Kaſtner, Kfm., Altwaſſer. 
Bohlmann, Kfm., Minden. 
Hirſchfeld, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Ingenieur, Dresden, 


Kruzinski, Stud., Warſchau. 
Finſter, Kfm., Strehlen. 
Ninken, Buchhalter, n. Frau, 
Gogolin. 
Frl. Goch, Gogolin. 
Seldel, Reg.⸗Baumeiſter, 
Bromberg. 


herr u. Rgb., Modlau. 
Frau Gruſchwitz, Neuſalz. 
Beyda, Kfm., Neuß. 


fand die Verhandlung vor der III. Civilkammer des hieſigen Landgerichts 


in Sachen Fiscus contra Kräcker ihren Abſchluß durch die Urtheilsver⸗ 
kündigung ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsdirector Patzig. 
Der Verklagte Kräcker, ſowie deſſen Rechtsbeiſtand, Herr Rechtsanwalt 
Kirſchner, waren perſoͤnlich erſchienen. Es fehlte dagegen der Vertreter 
des Fiscus, Herr Juſtizrath Kaupiſch, welcher durch anderweitige Be⸗ 
ſchäftigung am Erſcheinen verhindert war. Außer den Vertretern der hie⸗ 
ſigen Preſſe wohnten nur wenige Perſonen der Urtheilsverkündigung als 
Zuhörer bei. Wie wir bereits im Mittagblatt mittheilten, wurde der 


ahlmeiſter vom 


die beiden Perſonen heute Abend mit 


Illgner, Kgl. Kreisſchuilnſp., 
Pleſchen. 


Päpke.] Im Laufe des heutigen Tages ſollen, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
erfährt, in Leopoldshall die muthmaßlichen Mörder der Wittwe 
Päpke in Berlin feſtgenommen fein. Dieſelben hatten ſich in Leopoldshall 8 


Lehmann, Dber-Landgerichtsr,, , 
Naumburg a. O. 


Borſigwerk. 


Simonfeld, Kfm., Bamberg. N 


Kläger mit feiner Klageforderung auf Herauszahlung von 1818 M. nebſt 


5 pCt. Verzugszinſen feit dem Tage der Klagebehändigung (dem 5. Sept. 
d. J.) koſtenpflichtig abgewieſen. Die Begründung des Urtheilsſpruches 
lautete ungefähr folgendermaßen: Der Thatbeſtand ſei zweifellos: Ver⸗ 
klagter Kräcker ſei Reichstagsabgeordneter und habe als ſolcher Gelder 
aus Parteifonds bezogen. Zweifelhaft ſei nur die Höhe der gezahlten 
Summe; Kläger fixire dieſelbe auf 1818 Mark, Verklagter dagegen auf 
1501 Mark. Kläger habe unter Berufung auf den Artikel 32 der Reichsver⸗ 
faſſung, ſowie auf die 88 172, 173, 205, 206 J. 16 des Preuß. Allg. Landrechts 
beantragt, Verklagten zur Herauszahlung von 1818 Mark nebſt 5 pCt. 
zu ver⸗ 


die engliſchen Soldaten auszuliefern; allein der Edelmuth behält die Ober⸗ 
hand und er opfert ſich ſelbſt. Im letzten Acte harrt Carl Eduard des 
Schiffes, das ihn nach ) l 
Enkelin find herbeigeeilt, um von ihm Abſchied zu nehmen; Marie hat 
nur noch kurze Zeit zu leben und ift glücklich, den Kanonenſchuß zu hören, 
der ſein Landen am franzöſiſchen Schiffe ankündigt. Dann ſtirbt ſie und 
der Alte hüllt ſie in die ſchottiſche von — Dies in Kürze die Handlung, 
welche nur im dritten Acte die wahre dramatiſche Höhe erreicht; ſonſt ift 
daran nur die ſchöne Sprache und die Harmonie der Dichtung zu loben. 
Der Rahmen, darüber war Jedermann einig, erwies ſich als viel zu weit 
für die winzigen Geſtalten und die unintereſſante Handlung. Die Dar⸗ 
ſtellung war im Ganzen höchſt befriedigend. Am meiſten bemerkte man 
Frl. Weber als Marie, welche erſt aus dem Conſervatorium kommt. 
Neben ihr hatte die beſte und dankbarſte Rolle Paul Monnet als Barde. 


Die Ausſtellung der Photographien von Dannecker's berühmter 


Gruppe „Ariadne auf dem Panther“, ſowie von Thorwaldſen's „Aphrodite“ 
und „Die Grazien“ bildet den Gegenſtand einer Anklage wegen „groben 
Unfugs“, welche die Polizeibehörde zu Köln gegen die dortige Kunſt⸗ 
handlung von A. Ganz erhoben hat. Die „Kunſt für Alle“ berichtet jetzt 
darüber, daß, trotzdem der Staatsanwalt von der bei ihm beantragten 
Verfolgung Abſtand nehmen zu müſſen erachtete, die genannte Behörde 


Frankreich hinübertragen ſoll. Angus und ſeine b 


dieje „Ausſtellung von nackten weiblichen Geſtalten geeignet fand, öffent- 


liches Aergerniß zu geben und ſolches auch gegeben zu haben“. 


Eine ruſſiſche Aden n 0 f Die Vorliebe der 
Leiter der ſtädtiſchen Angelegenheiten in Orel, während ihrer Arbeiten 
das Nationalgetränk — Thee einzunehmen, hatte kürzlich einen gewiß 
ſeltenen Proceß im Bezirksgericht zur Folge. Die neugewählte Duma 
weigerte ſich nämlich, die während des vorausgegangenen Trienniums auf⸗ 
gelaufene Rechnung von 700 Rubel für conſumirten Thee anzu⸗ 
erkennen. Die betreffende Firma betrat daher den Weg des Gerichts, und 
in der Sitzung am 29. October, wie die „Pet. Wed.“ berichten, erlangte 
die Firma, daß die Duma zur Zahlung der Theerechnung verurtheilt wurde. 


urtheilen. Die Zuſtellung der Klage ſei am 5. September d. J. erfolgt. 

Verklagter dagegen habe beſtritten, daß der Artikel 32 der Reichsverfaſſung 

ein Verbot dahin enthalte, daß es den Mitgliedern des Reichstages unter⸗ 
fagt fein ſollte, Tagegelder von Privatperſonen in Empfang zu nehmen, ebenſo 
wenig könnten die vom Kläger angezogenen Paragraphen des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts bei reichsgeſetzlichen Verbotsgeſetzen in Anwendung 
gebracht werden; er habe daher beantragt, Kläger koſtenpflichtig abzu⸗ 

weiſen. Artikel 32 der Reichsverfaſſung beſtimme: „Die Mitglieder des 
Reichstags dürfen als ſolche keine Entſchädigung beziehen“. Maßgebend 
ſei nun die Frage: „Verbietet der Artikel 32 der Reichsverfaſſung den Be⸗ 
zug von Diäten aus Parteimitteln?“ ferner die Frage: „Sind die Zah⸗ 
lungen aus einem gegen ein ausdrückliches Verbotsgeſetz laufendes 
Geſchäft und zu einem unerlaubten Geſchäft erfolgt?“ Was nun 
die erſte Frage anbetreffe, ſo ſtehe der Wortlaut des Artikels 32 der 
Reichsverfaſſung dem Kläger nicht klar und deutlich zur Seite. Aller⸗ 
dings nehmen die Staatsrechtslehrer v. Martitz, v. Mohl, La band 
und Zorn an, daß der Artikel 32 den Reichstagsabgeordneten den Bezug 
pon Entſchädigungen aus Parteimitteln unterſage, aber eben ſo gewichtige 

Stimmen, wie die der Staatsrechtslehrer von Rönne, Meyer und des 
bairiſchen Finanzminiſters Riedel haben ſich im entgegengeſetzten Sinne 
geäußert, daß durch den Artikel nur der Empfang der Diäten aus öffent⸗ 
lichen Fonds verboten werden ſollte. Die Begriffe „Beſoldung“ und „Ent⸗ 
schädigung“ decken ſich durchaus nicht mit den Begriffen „Schenkungen“ 
und „Zuwendungen“. — Es wird nunmehr in der Urtheilsbegründung 
die Entſtehungsgeſchichte des Artikels 32 der Reichsverfaſſung ausführlich 
behandelt. Der Verfaſſer des Artikels habe nur verhindern wollen, daß 
ohne Aenderung der Reichsverfaſſung der Reichstagsabgeordnete Beſoldungen 
und Entſchädigungen aus der Reichskaſſe beziehe. Aus den ſtenographiſchen 
Berichte des norddeutſchen Bundestages vom 15. und 16. April 1867 gehe nicht 
hervor, daß der Artikel 32 ein Verbot des Bezuges von Diäten aus Pri⸗ 
patmitteln enthalte, Fürſt Bismarck habe im Gegentheile am 16. April 
in Folge einer Provocation des Abg. Simon geäußert: „Ich habe in 
den Verfaſſungsentwurf nichts hineinzuinterpretiren, was nicht darin ſteht, 
und meines Erachtens ſteht das drin und liegt in der geſammten Lage 

unſerer Geſetzgebung, daß die Regierungen ohne eine ſtrafrechtliche Unter: 
lage nur denen etwas verbieten können, denen fie überhaupt zu befehlen 
haben.“ Demgemäß könne die Bejahung der Frage ad I in den Art. 32 
der R.⸗V. nicht hineininterpretirt werden, der Anſpruch des Klägers 
falle ſomit. — 

Hinſichtlich der Frage ad II iſt die Klagebegründung völlig den Aus⸗ 
führungen des Vertreters des Verklagten, Herrn Rechtsanwalt Kirſchner 
in der Verhandlung am 17. d. M. gefolgt. Das Bewußtſein, Tagegelder 
zu einem wieder die Ehrbarkeit laufenden Zweck angenommen zu haben, könne 
dem Verklagten nicht inne gewohnt haben, da ſich ſo gewichtige Stimmen, wie 
oben erwähnt, für die Annahme von Diäten aus Parteimitteln ausgeſprochen 
hatten. Ferner ſeien die Zahlungen von Diäten viele Jahre hindurch unbean⸗ 

ſtandet erfolgt. Demgemäß habe der Klageantrag zurückgewieſen werden müſſen. 

* Im Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hielt Gym- 
naſiallehrer Dr. Beb lo am 12. November einen Vortrag über Alex. Calame. 

| Unter den Landſchaftsmalern dieſes Jahrhunderts ift einer der bedeutendſten 
und bekannteſten Alexander Calame, geboren zu Vevey 1810. Den 
größten Theil ſeines Lebens verbrachte er in Genf, und aus ſeinen nach⸗ 


elaſſenen Tagebüchern und Briefen hat E. Rambert ein Lebensbild des 
eiſters zu ſchaffen geſucht, das er unter dem Titel: „Alexandre Calame 
sa vie et son oeuvre, Paris 1884“ herausgegeben. — Der Vortragende 
iebt zunächſt eine Entwicklungsgeſchichte der Landſchaftsmalerei in 
rankreich (reſp. Italien) und Holland, da Calane zu beiden Ländern in 
enger Beziehung ſteht. — Bei den Meiſtern des Mittelalters nimmt die 
Landſchaft eine untergeordnete EN fie dient als Decoration oder 
Hintergrund. Vielfach aber iſt dieſes Beiwerk mit einer Liebe und Innig⸗ 
keit ausgeführt, daß man wohl erkennt, welche Freude der ſchaffende 
Künſtler an der umgebenden Natur empfunden hat. Im Anfange des 
17. Jahrhunderts erſt wird die Darſtellung der Natur zum Hauptmotiv 
eines Bildes und von da an entwickelt fih eine eigene Landſchaftsmalerei. 
In Italien beginnt dieſelbe mit Tizian, Giorgione und Carracci und 
entwickelt ſich von da ſehr ſchnell, bis ſie in Touſſin und Claude Lorrain 
ihren Höhepunkt erreicht. Auf eigenen Bahnen wandeln Rubens und 

alvator Roja. In Frankreich ift die David'ſche Schule der Entwicklung 
der Landſchaftsmalerei nicht febr) günſtig. Zuerſt wird die heroiſche Lande 


N 


E 


—— 


ſchaft cultivirt, und als die Anſchauung wechſelt, ſteigt ſie vom heroiſchen 
Charakter zum arkadiſchen herab und wird ſchließlich zum Garten für 
die in Sammt und Seide gekleideten Schäfer aus der höfiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Aus der folgenden Zeit werden Hubert Robert, Valeneienne und 
Watelet beſprochen. Letzterer bildet den Uebergang zur romantiſchen Schule 
die durch Rouſſeau, Corrot und Dupré vertreten wird; von Dupré 
wurde hervorgehoben, daß er nach Calame's eigenen Ansſpruche auf 
dieſen einen bedeutenden Eindruck gemacht haben muß. Eine ganz andere 
Entwicklung hatte die Landſchaftsmalerei bei den Niederländern: diente 
doch hier die Kunſt vor allem dazu, das Haus des Bürgers zu ſchmücken, 
und als gute Patrioten wollten bieſe unter Bildern ſein, die das dar⸗ 


i 
— 


Dünen, das neblige Meer, oft belebt mit den hochbordigen Schiffen de. 
Dabei erkannte man, daß nicht blos der claſſiſche Boden Italiens und die 
edlen Linien der Campagna würdige Objecte der Kunſt ſind; beſonders 
Bilder von Roysdael und Hobbener haben dazu beigetragen, daß man ein- 
ſah, daß jedes Land, wenn es vom Künſtler verſtanden und empfunden 
wird, der Kunſt Motive geben kann. Jeder Naturtypus hat ſich aber ſeine 
Stellung erſt erkämpfen müſſen, am meiſten der Alpentypus, deſſen Dar⸗ 
Heinrich Bleuler und 
dem einen auserwählten 
F. Diday und ſein großer Schüler A. Calame erwarben. — Es liegt 
anzen Entwickelung von Genf, daß gerade dieſe Stadt berufen 
e Rolle unter den ſchweizer Städten zu ſpielen. Die Genfer 
Rive, Töpfer und de Meuron hervor⸗ 


ſtellung von Alberti, Johann Ludwig Koch, 
Ria c Ollivier zuerſt gewagt wurde, un 
a 
in der 
war, die 
Malerſchule hat Männer wie la 
gebracht, und ihr verdankte auch Calame ſeine Ausbildung. Calame's 
Pater war Steinmetz, Anfangs in Vevey, ſpäter in Genf. Der Sohn hatte 
das Unglück, als Knabe bei einem Spiele mit Altersgenoſſen das rechte 
Auge zu verlieren; ſeine Erziehung erhielt er in der Elementarſchule, und 
im Alter von 16 Jahren verliert er ſeinen Vater, der nach langem Siech⸗ 
thum ſeine Frau und ſeinen Sohn in großem Elend zurückläßt. C. wird 
als Lehrling in einem Bankgeſchäft angenommen, benutzt aber ſeine freie 
Zeit dazu, Bilder in gouaine, welche die Touriften als Andenken mitzunehmen 
pflegten, zu malen. Er reüſſirt damit und faßt den Beſchluß, ſich ganz 
der Malerei zu widmen. Er ward Schüler von Diday und 
eiſernen Fleiß bringt er es bald zu einem gewiſſen Ruf: feine Bilder, be: 


durch 


ſonders Aquarellen, werden geſucht, und 1830 iſt ſogar die erſte Leinewand 
fertig. 1834 heirathet Calame und errichtet eine Zeichenſchule, die ſehr 
geſucht iſt. 1837 macht er eine Reiſe nach 
1839 ſtellt er im Salon in Paris aus und erregt dort das größte Auf⸗ 
ſehen. 1842 erhält er die höchſte Auszeichnung, 
im Salon ausſtellt, zu Theil werden kann. 1844 geht Calame na 
Italien, die Reiſe iſt aber vielfach durch Krankheit unterbrochen; Reſultat 
der Reiſe iſt das große Bild, das ſich im Muſeum von Leipzig befindet: 
„Der Tempel von Paeſtum“. Eine genauere Schilderung dieſes Bildes 
und ſeiner Entſtehung iſt deshalb ſo wichtig, weil ſie dem Vortragenden 
Gelegenheit giebt, den tiefreligibſen Sinn des Künſtlers darzulegen. Vom 
folgenden Jahre an iſt der Künſtler vielfach gezwungen, ſeine Arbeiten zu 
unterbrechen und für ſeine Geſundheit zu ſorgen. Es liegt eine Art Tragik 
in dem Künſtlerleben Calame's. Er will der Maler des Gebirges ſein, 
und der Himmel, welcher ihn mit dieſem Streben beſeelt, verweigert ihm 
die Mittel. Er hat die Leidenſchaft dazu, aber nicht die Kraft, denn je 
öfter er zu ſeinen 5 lebe Bergen kommt, deſto mehr wird ſeine Geſund⸗ 
beit ſchwankend. Er liebt nichts ſo ſehr, als die Alpen, und die Alpen 
tödten ihn! 1855 ſtellt er in Paris aus und wird in gleicher Weiſe aus⸗ 
ezeichnet wie Kaulbach, Knaus und Achenbach. Ei ige Reifen nach 

rankreich beweiſen ihm, mit welcher Begeiſterung feine 

eſtaunt werden. Zu wiederholten Malen aber muß er Bäder wegen 
feiner ſchwachen Geſundheit aufſuchen und geht im September 1863 nach 
Mentone. Hier ſtirbt er den 17. März 1864. — Einen Ueberblick über 
ſeine Arbeiten zeigt, daß er von 1830 ab etwa 500 
Oelgemälde, ca. 2000 Aquarellen, gegen 100 
Radierungen geſchaffen hat ohne der Lithographien zu gedenken, welche er 
unter mannigfachem Titel herausgegeben hat: Essai lithographique, 
Ecole du paysagiste, Etudes progressives, Legons, Sites varies de 
payeage, Forêts et montagnes und oeuvres lithographides. — Die Ber 
ſprechung der Werke Calame's, feine Thätigkeit als Lehrer ze. wird der 
Gegenſtand des 2. Vortrags ſein, den Herr 
halten wird. 


Paris, 1838 nach Holland, 


ie einem Künſtler, der 


chöpfungen an⸗ 


ine und kleinere 
epiazeichnungen, 50 


i 


Görlitz, 21. Novbr. [Hohftapler.] „Guten Morgen, 


r. Beblo in einigen Wochen 


(N. G.⸗A. 
lieber Onkel! Wie geht es Dir? Ich bin hierher nach Görlitz in meiner 
Eigenſchaft als Telegraphenbeamter verſetzt worden“, — mit dieſen Worten 
trat ein emng anſtändig gekleideter junger Mann in das Zimmer eines 
hieſigen Schloſſermeiſters. Auf's Höchſte überraſcht, ſchaute der Meiſter 
den dunkelblonden Jüngling an, bis er endlich zögernd zu fragen begann: 
„Wieſo Onkel? Ich kenne Sie ja gar nicht!“ Ohne ſich außer Faſſung 
bringen zu laffen, antwortete der freundliche Gaſt: „Ich bin entfernter 
der Nee von Dir, lieber Onkel, von Deines Bruders © 
er Neffe. 


chwiegerſohn 
freut, lud nunmehr der 


Ei 


Vollkommen beruhigt und hocher 


\ . Natürlich, mein Junge, natürlich! Hier nimm fie hin, und nun begieb 
ſtellten, was ihnen theuer war, ihre Heerden, ihre großen Wieſen, ihre Dich zur Ruhe! Gute Nacht!“ erwiderte der Onkel und entfernte ſich, — 
Canäle, ihre langſam ſich bewegenden Flüſſe, die weit ausgedehnten entzückt von feinem Neffen, den er im Geiſte ſchon als Telegraphen⸗Beamten 

ch als Aſſeſſor fungirte, na 


Schloſſermeiſter den neuen Neffen zu Speis und Trank ein und bot 
ſchließlich demſelben, wie es ſich ja auch für einen liebenswürdigen An⸗ 
verwandten ſchickt, ein einfaches, aber behaglich eingerichtetes Zimmerchen 
zur Nachtruhe an. Bevor jedoch der in Wonne und Vergnügen ſchwel⸗ 
gende Neffe fein Lager aufſuchte, lieh er ſich von dem guten Onkez 
noch einige Mark unter dem Vorgeben, daß ſein Geldbeutel durch 
die lange Reiſe erſchöpft ſei und er in den nächſten Tagen aus 
Berlin Geld erhalten würde. „Doch noch Eins, lieber Onkel,“ ſagte der 
Neffe, „Deine Uhr mußt Du mir auch noch borgen; denn im Dienſt, 
welcher bereits morgen in aller Frühe beginnt, benöthige ich derſelben.“ 


in der Stadt umherſtolzieren ſieht. Am nächſten Morgen war der ſaubere 
Neffe ſpurlos verſchwunden, mit ihm Uhr und Geld. Der beſtürzte Schloſſer⸗ 
meiſter begab ſich nach dieſer Entdeckung ſofort auf die Polizei, meldete 
ſein Mißgeſchick und bat um Nachforſchungen nach dem Betrüger. Derſelbe 
ift identiſch mit einem bereits ſteckbrieflich verfolgten Handlungsgehilfen 
Richard Adolf Otto Tietze aus Berlin, welcher neuerdings auch in 
Lauban auf ähnliche Weiſe manöverirt hat. Tietze ift 1,69 m groß, von 
Statur kräftig, hat dunkelblondes Haar, ſchräge Stirn. Sein rechtes 
un ae Ponal die Naſe nach links gebogen; die Zähne ſind defect, Geſicht 
und Kinn oval. 


(L. Woch.) Leobſchütz, 21. Nov. [Das Penſionirungsgeſuch 
des Herrn Bürgermeiſter Stephan] wurde am vergangenen Sonne 
abend von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in geheimer Sitzung er⸗ 
ledigt. Wie verlautet, hat die Verſammlung das Abſchiedsgeſuch genehmigt 
und Herrn Bürgermeiſter Stephan nach längerer Debatte eine lebens⸗ 
längliche Penſion von 4500 Mark gewährt. Gleichzeitig wurde 
Herrn Bürgermeiſter Stephan das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Leobſchütz verliehen. Die Berathung über die Neuausſchreibung des am 
1. April 1886 vacant werdenden Bürgermeiſterpoſtens, über die an die 
Bewerber zu ſtellenden Anforderungen, über die Höhe des Gehalts ıc. 
wurde wegen vorgerückter Zeit vertagt. 


Gleiwitz, 23. Nov. [Staatsanwalt Müller .] Eine Trauer⸗ 
kunde durcheilte geſtern Abend unſere Stadt. Herr Staatsanwalt Müller 
iſt nach ca. dreiwöchentlichem Krankenlager einer Karbunkeloperation er⸗ 
legen. Der Verblichene, welcher ſich in unſerer Stadt einer großen Be⸗ 
liebtheit zu erfreuen hatte, war vor einigen Jahren von Ratibor, wo er 
] hier verſetzt worden. Der Verſtorbene war 
Secondelieutenant der Landwehr⸗Cavallerie. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 24. Noobr. Den „Braunſchweiger Anzeigen“ zus 
folge ſind die Nachrichten über angeblich bevorſtehende Veränderungen 
im Staatsminiſterium oder in der Vertretung beim Bundesrathe 
vollſtändig unbegründet. 

Magdeburg, 24. Nov. Seyffardt (nationall.) wurde einſtimmig 
mit 282 Stimmen in das Abgeordnetenhaus nachgewählt. 

Athen, 23. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Pforte 
erſuchte Griechenland um Aufklärungen über die Rüſtungen. 

London, 24. November. Seitens der hieſigen deutſchen Colonie 
wurde geſtern zu Ehren des Grafen Münſter ein Abſchiedseſſen ver⸗ 
anſtaltet. Gegen 200 Perſonen waren anweſend. Baron Schröder, 
welcher der Tafel präſidirte, hob in ſeiner Anſprache die Verdienſte 
Münſters um die deutſchen Humanitätsvereine Londons hervor. Das 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm fand begeiſterten Widerhall. Der weitere 
Toaſt galt dem Grafen Münſter. 

London, 24. Novbr. Die Wollmaklerfirma Simes u. Compagnie 
ſtellte ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva betragen 150 000 bis 200 000 
Pfd. Sterl. ; 

Petersburg, 24. Novbr. Dem „Journal de St. Pétersbourg“ 
zufolge ſteht auf Anregung Rußlands unmittelbar ein Schritt der 
Mächte bevor, um die Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeizuführen. 
Das Journal hofft, daß beide Regierungen, von der Anſicht der 
Mächte formell unterrichet, von ſelbſt den Degen in die Scheide 
ſtecken werden. 

Petersburg, 24. Nov. Der „Börſenzeitung“ zufolge geſtattet der 
Finanzminiſter aufs Neue die prämiirte Zuckerausfuhr bis 1. Mat 
1886, das Quantum des derart auszuführe 


A Breslau, 24. November. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
ehrte bei schwankender Haltung; im Grossen und Ganzen war die 
Tendenz fest. Nach dem Eintreffen der Constantinopeler Depesche 
schwächte sich die Stimmung wieder ab. Laurahütte-Actien waren 
auf einen signalisirten Artikel der „Frankf. Ztg.“ über Eisenbahnbauten 
in China fest und im Course höher. 
Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
 79,25—79,35—79,25 bez., Russische 1884er Anleihe 95,85—96 bez. u. 
Br., Oesterr: Credit-Actien 463—463,50--463 bez. u. Br., Verein. Königs- 
und Laurahütte 90,35 — 90,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlim, 24. Nov., 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 463, —. Disconto- 
Commandit 196, 75. Schwächer. 


Berlin, 24. Nov., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 462, 50. Staats. 
bahn 441, —. Lombarden 221, 50. Laurahütte 90, 20. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 200, —. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 10. 1884er 
Russen 95, 60. Orient-Anleihe II. 59, 80. Mainzer 99, 20. Disconto- 
Jommandit 196, 70. Schwach. ; 


Wien, 24. Novbr., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 285, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
tente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 20. Ungar. Fapierrente —, —. 
E)bthalbahn — chwach. 


Wien, 24. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 285, 60. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 273, —. Lombarden 135, 80. Galizier 229, —. 

Oesterr. Papierrente 82, 42. Marknoten 61, 75. Oesterr. Goldrente 
—, . 4% ungarische Goldrente 98, 20. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 148, 50. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 24. November. Mittags. Credit-Actien 230, 62. 
Staatsbahn 220, 37. Galizier 184, 87. Zieml. fest. 
Paris, 24. Novbr. 3% Rente 79, 30. Neueste Anleihe 1872 108, 05. 
Italiener 96, 10. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. Träge. 
London, 24. November. Consols 100, 11. 1873er Russen 96, —. 
Wetter: Gussregen. 


re 


Wien, 24. November. [Schluss-Course] Schwac 


| Cours vom 24, 3. Cours vom 24, 23. 
1860er Loose. — | — — | Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loosa.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 97 98 10 
Oredit-Actien .. 284 90 284 90 Papierrente 82 37 82 27 

ngar. do. — | — — |Silberrente .......- 82 80 82 70 
Slo — — — — [London 125 75 125 70 
Si- Eig.-A.-Oert. 272 80 270 75 | Oesterr. Goldrente . 108 80 108 90 

Lomb, Eisenb.. 135 50 135 30 Ungar. Papierrente. 90 07; 90 12 
Galizier 229 10 227 50 Elbthalbahn .... .. 148 50.147 60 
Nopoleonsd’or. 999 10 — | Wiener Unionbank. — —! — — 
Nerimoten .... 61 80 | 61 80 J Wiener Bankyerein. — —ıi — — 


Cours- O Blatt. 


Mreslau, 24. November 1885. 


Wer lim, 24. Nov, [Amtliche 8chluss-Course] Abgeschwächt. 
Elsendahn-Stamm-Aatisn. Cours vom 24. 23; 
Cours vom 24, 22 Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Aalus-Ludwigshaf.. 99 — 99 50 |Schles. Rentenbriefe 101 70/101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 92 70| 92 70 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 99 700 99 40 
Gotthard-Bahn .... 109 70109 70 do. do, 8. II 97 50 97 50 
Warschau-Wien.... 217 20218 — | Eisenhahu-Prieritäis-Öhllgatienon. 
Lübecek-Büchen.... 164 90164 10 | Sreslau-Freib. 4½ 0% 101 60 
Eisenhahn-Stamm-Prieritäten, Oberschl. 3¼½0% Lit. 97 70 
Breslau- Warschau.. 68 40 69 20 do. 4% .... 101 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 50/122 50| 40. 4½% 1879 104 60 
Bark - Abtlen, eee 7 
öres). Discontobank 83 — 82 800 Ebr. -Sehl Ein B. 57 60 
do, Wechslerbank 96 20 96 10| fte nlenleche Re 19 9 90 
Deutsche Bank .... 153 20 152 90 Gen Cedrente 88 40 
Dise,-Commanditalt, 197 10197 — e An Papier. 60 40 
Oest. Gredit-Anstelt 403 —|464 — 40, 4½0 Silber. 65 50 
Schles. Bankverein, 101 70/101 70 40 4% Bilberr. 


L 6 
indaetrle-Resellsehnften. 99 75 50 Fanta 180 8 
Bral. Bierbr. Wiesner do. Lign.- Pfandb. 55 20 
do. Eisnb.-Wagenb, 112 50'112 — Rum. 50% Staats-Obl, 92 20 
do. verein. Oelfabr. 57 90: 57 50| do, 6% do. do. 103 10 
dofm Waggonfabrik 109 —|1C8 — | Russ. 1980er Anleihe 80 90 
Oppeln. Portl,.Comt, 97 — 86 80 do, 1884er do, 96 — 0 
Schlesischer Cement 134 75 135 50 do, Orient-Anl, II. 59 90! 59 90 
Brosl. Pferdebahn. 140 — 140 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60) 91 50 
Erdmannedrf. Spinn, 92 70) 92 70| do. 1883er Goldr. 110 20,110 10 
u en 130 — |129 90 Türk. Consuls conv. 14 30 14 60 
Zehles. Feuerversie — — -Acti 
Blsmarokhäfte a AOb 201o I0 ke a 80 
Donnersmarckhütte 30 20 30 70 Ung. 4% Goldrente 79 40 
Dortm, Union 8t.-Pr. 56 80 55 70 do. Papierrente .. 72 90 73 — 
Laurehütte 90 40.89 69 |Serbische Rente.. 79 —| 79 20 
do. 41/0), Oblig, 100 30 100 20 Bukarester A ya pl 
Görl.Eis.-B 80 — 110 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 60 30 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 — 111 — 
do. 8t.-Pr.-A, 112 50113 — 
134 50 


nowrazl. Steinsalz. 21 10 21 20 
e ee e 98 0 98 75 


— —— 


ä — 


Banknetan. 
Dest. Bankn. 100 Fl, 162 05 
Buss. Bankn. 1006R. 199 90 

do. per m 1 70 
i ohe. 
Vorwörtshütte — —| — — | Amsterdam 8 T.. . . 168 65 
London 1 Latrl. 8 T. 20 33½ 
de. 1 „ 3M 2024, 
Paris 100 Frez. 8 T. 80 65 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 90| 161 9 
eronsa. 4% con. Anl. 103 80103 80; do. 100 Fl. 2 M. 160 95 169 95 


Inländisshe Fondo, 
Deutsche Reichsanl, 104 40 

Pras. 3½% cong. Anl. 98 80 98 75 | Werschau100 38 T. 199 50] 199 60 
Privat-Discont 2%%. 


162 15 
199 95 
200 


— 


Be 
tel). 


104 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 50 


Letzte Course. 


Berna, 24. Novbr.. 3 Cbr 10 Min. 

Freslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 24. 23. 

testerr. Credit. alt, 463 — 464 
Dise.-Command. ult, 196 75 197 — 
Franzosen 441 50414 — 
Lombarden ult. 221 — 223 — 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 37 
Lübeck-Büchen . ult. 164 62164 25 
Dortmund - Gronsu- 
Angchede Bt.-Act.ult. . — 
Yarionb.-Mlawkault 60 62 62 50 
Datpr. Südb.-St.-Ast, 100 — 100 62 
der 79 —| 79 — 


(Bringl. Origig.-Heprsohe der 


24.23. 
110 12.109 50 
79 — 79 37: 
99 —| 99 37 
8062| 80 87 
94 87 94 87 
60 25| 60 25 
90 12; 90 25 
92 75 93 50- 
199 75200 — 
95 87| 96 — 


Cours vom 
Gotthard 
Ungar Goldrenteult. 
Mainz-Lndwigohaf. 
Buss. 1880er Aal. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. uit. 
Laurshülte últ 
Galizier 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Ani, 


—ͤ—k⸗nᷣMU 4 2 
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Produelen-EZörse. 


Berlin, 24. Nov., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizen; 
(gelber) Nov.-Deebr. 147, 50, April-Mai 156, 25. Roggen Novbr.-Deebr, 
130, —, April-Mai 134, 75. Rüböl November-December 45, 50, April- 


Mai 46, 50. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 40, April-Mai 39, 90. Pstroldam 
Novbr.-Dec. 23, 80. Hafer Novbr.-Dec. 127, 50, 
Wertäns 24, November, [Schlussbericht] 
Cours vom 24. ı 23. Cours vom 214. 23. 

Weizen. Befestigt. üb 61. Still. | 

Novbr.-Decbr, ... 148 — 149 —| Novbr.-Decbr.... 45 80, 45 50 

April-Mai.....-. 157 50157 75]  April-Mai....... 46 60 46 60 
Roggen. Befestigt. 

Novbr.-Decbr, ... 130 75130 75 Spiritus, Höher. 

April- Mai 135 50135 50% loo 38 50 38 70 

Mai- Juni 136 501186 5% Novbr.-Deebr. ... 39 10 38 50 
Hafer. Apsil-Mai........ 40 700 40 — 

Novbr.-Deebr. ... 127 50/127 75 Mai-Juni.......- 41 — 40 30 

April- Mai 131 25,131 50 f 

Stettin, 24. November, — Uhr — Min, 

Cours vom 24. 28. 5 ouro vom 21. 23. 

Weizen, Flau, üb 6 l. Matt. 

Novbr.-Deebr. ... 148 — 149 — Novbr.-Deebr. ... 44 50 44 70 

April- Mai 158 50159 — | April-M i 46 — 36 — 
Roggen. Flau, Spiritus, 
| Novbr.-Deebi. ... 127 — 127 50 lO o 37 60| 38 — 

April-Ma i. 132 50 183 50] Nevbr.-Decbr. .. 37 30 37 70 

Decbr.-Januar ... 37 30] 37 70 

Petroleum. April-M ai 39 — 39 50 

1050 æri 8 E 8 — 


Stichtage der Ultime-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Seontros.] Ultimo-Regulirung. 
Novernber 27. November 29. Novembes 30. 
December . 29. December 30. December 31. 


: l Arend. Die Prämie ift auf 80 Kopeken per Pud feftgefegt. - Die 


Acciſe für exportirten Zucker wird ebenfalls zurückgezahlt. 
Konſtantinopel, 24. Nov. Der Fürſt von Bulgarien lehnt den 


Vorſchlag der Pforte betreffs des Waffenſtillſtandes ab; davon will er 


rst auf ſerbiſchem Gebiet hören. Die Pforte möge auch die Ent: 
ſendung des Comp arg bis nach dem Kriege vertagen. 
Sofia, 25. Novbr. Eine amtliche Depeſche des Fürſten Alexander 


N elek: Die Truppen bivouakirten vergangene Nacht in den eroberten 


m 


begannen heute früh den Kampf wieder, verfolgten, den 
Feind und beſetzten Zaribrod, wo ich mich augenblicklich vefinde. 

Sofia, 24. Nov. Die „Agence Haogs“ meldet. 
Pribatmeldung hätten die Serben Widdin in Brand geſchoſſen. 

Bombay, 24. Nov. Der „Gazette Bombay“ zufolge trifft die 
indiſche Regierung Vorkehrungen für die Verwaltung Birmas nach 
der Annexion. Die Regierung habe bereits die Beſchaffung von Material 
zum Bau von Eiſenbahnen in allen Provinzen angeordnet. 


Poſitionen, 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 24. November. 


* Görlitzer Aotien-Brauerel. Dem soeben zur Vertheilung ge- 
langten (15.) Geschäftsberichte pro 1884/5 entnimmt der „Niederschl, 
Anz.“, dass das finanzielle Ergebniss wiederum die Vertheilung einer 
Dividende von 5 pCt. gestattet. Der nach Bezahlung von 16 200 M. 
Obligationszinsen erzielte Reingewinn beträgt 65 310,74 M. Hiervon 
werden 20 558,98 M. zu Abschreibungen, 4475,18 M. zur Dotirung des 
Reserve- und des Dispositionsfonds, 4930,44 M. zur Zahlung von Tan- 
tiemen verwendet und 34 500 M. als Dividende (5 pOt. = 15 M. per 
Actie) vertheilt; der Rest von 1116,64 Mark wird auf neue Rech- 
mung vorgetragen. Es wurden gebraut: 21471 Hectoliter diverse 
Biere, fabrieirt: 9288 Centner Malz für eigene und 3535 Centner 
Malz für fremde Rechnung. Der Verkauf betrug: 20490 Hectoliter 
Bier, gegen 20417 Hectoliter Bier im Vorjahre. Laut Magazin-Conto 
gingen aus; zur Malzfabrikation (für eigenen Bedarf): für 104 756,91 M. 
"Gerste, zur Bierfabrikstion: für 111 956,40 M. Malz, für 32 636,65 M. 
Hopfen. An Braumalzsteuer wurden 18324 M. und an Arbeitslohn für 
Malz- und Bierfabrikation 18 832,33 M. bezahlt. Laut verjähriger Bilanz 
bestand das Actieu-Capital-Conto in 2369 Stück Actien. Zur Abrundung 
dieses Capitels wurden auf Grund des Beschlusses der General-Ver- 
sammlung vom 4. December a. p. 69 Stück zurückgekauft und hierbei 
ein buchmässiger Gewinn 9540 M. erzielt, welcher auf das Grundstück- 


~ Conto „Englischer Garten“ abgeschrieben worden ist. 


$ sche KRarl-Ludwigsbahn, Wien, 21. November. Die Divi- 
en der OL Ashen Karl-Ludwigsbahn bilden den In- 
halt von in periodischen Zwischerräumen so oft wiederkehrenden Ar- 
tikeln der Wiener Blätter, dass es eine überflüssige Arbeit wäre, jeder- 
zeit von den Aufstellungen Netiz zu nehmen. Vor nicht langer Zeit 
war von Wien aus nicht allein der Abschluss der Minder-Einnahme, 
sondern auch die Wahrscheinlichkeit kleiner Mehr-Einnahmen für den 
Rest des Jahres behauptet worden. Heute schreibt die „Presses: „Die 
Verkehrsconjunctur hat für die Karl-Ludwigsbahn die gehoffte Wen- 
Aung zum Besseren nicht genommen, und es kann mit ziemlicher 
Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass das Jahr 1885 eine 
wesentliche Aenderung hierin nicht mehr bringen werde.“ Die „Presse“ 
sagt am Schlusse ihrer Wahrscheinlichkeits-Berechnung: Unter gewissen 
Voraussetzungen „verbleibe noch immer ein Minus des Netto-Erträg- 

misses ven 600000 Fl., webei die halbjährigen Zinsen für die Jaroslau- 

Sokaler Prioritäten, welche pro 1885 eine Mehrausgabe für den finan- 
ziellen Dienst sind, nicht berücksichtigt erscheinen. Für das vorige 
Jahr standen bekanntlich der Generalversammlung nahezu 800.000 Fl. 
zur Dispositton; heuer dürfte sich der Ueberschuss des Reinertrügnisses 
im besten Falle auf einen sehr geringfügigen Betrag redueiren, der die 
Vertheilung einer Superdividende von vornherein ausschliesst“. 

Ungarische Finanzen. Die „Neue Freie Presse“ schreibt: Es 
sprechen viele Anzeichen dafür, dass die Krise, welche gegenwärtig in 
‚der Leitung der ungarischen Staatsbahnen sich vollzieht, nicht blos auf 
persönliche Differenzen zurückzuführen ist, sondern dass dieselbe mit 
wichtigen prineipiellen Fragen im Zusammenhange steht. Graf Szapary 
ist genöthigt, für den Bedarf des Jahres 1886 eine Anleihe von 
50 Millionen Gulden aufzunehmen, und der ungarische Finanzminister 
‚soll angesichts dieser deprimirenden Thatsache zu dem Entschlusse ge- 
kommen sein, den Expansions-Tendenzen in der ungarischen Wirth- 
schaftspolitik entschiedener als bisher entgegen zu treten. In un- 
garischen Eisenbahnkreisen ist, wie man aus Pest berichtet, die An- 
schauung verbreitet, dass der Finanzminister insbesondere auf die 
Staatsbahnen sein Augenmerk richte, deren ungünstige Betriebs- 


RER N REN ANO 


Courszettel der Breslaue 


eee eee 


r Börse vom 24. November 1885. 


Amtiehıo Course (Course von 11—12% Uhr 


ergebnisse eine für die ungarische Enanzlage unverhältniesmässige Be- 
lastung involviren und es wird die Möglichkeit discutirt, dass im Ge- 
folge dieser Umstände ein Umschwung in der Tarifpolitik der Un- 
garischen Staatsbalmen zu erwarten sei. In den Eisenbahnkreisen Tür 


Verlag bon Hermann nee 0 des Verfaſſers.) Wenn ein 
Dichter in würdiger Weiſe den Ruhm der Helden ſeines Volkes ſingt, wird 
ihm gern und freudig jetzt wie einſt das Volk Gehör ſchenken. Das Lied 
vom Prinzen Friedrich Karl iſt ein des Helden würdiges, es gehört zu 


welehe ein Rückzug der officiellen Eisenbahn-Tarifpolitik voa der] d der „N d ldenbücher“ gez 
5 N San. ; ) em Beſten, was der Verfaſſer der „Neuen deutſchen Heldenbücher“ ge⸗ 
grössten Tregweite wäre, weil die einschneidenden Tarifr,guctionen en Wir empfehlen daſſelbe allen, die Freude haben an den Ruhmes⸗ 


der Staatsbahnen zum guten Theile die jetzige ungünst 
der meisten Privatbahnen herbeigeführt haben, ist man, 
Zenelgt, dieser Version Glauben zu schenken. 


Magdeburg, 24.Novbr. Zmokerbörso, %4 Novbr. 


natürlich gern 


23. Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pCt.. 24802450 2 4802450 
Rendement 88 pt. „ HN WIRT 23,50— 23,40 23,60—23,40 
Nach einer | Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,00— 20.00 | 21,00—20,00 
Brads ff eis ale A 30,25 30,25 
Brod-Raffinade ...... ... F 30,0 30,00 
Gem. Melis I incl. Fass 27,50—27,25 | 27,50—27,25 
Gem. Raffinade II ind) Fuss a 28,75— 28,00 28,75 28,00 


Tendenz am 24. November; Rohzucker ruhig, Raffinade ruhig. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


. ; Ausweise. 

* Itzilen. Mittel meer-Elsenbahn. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelneer-Eisenbo’hnnetzes während der zweiten Dekade des November e. 
betrugen nach provisorischer Ermittelung für den Personenverkehr 
1282103 Fres., für den Güterverkehr 2 610 657 Fres., Extraordinaria 
12 798 Frcs., zusammen 3 905 558 Frcs. ; 


j Submissionen. 

A-z Eisenarbelten. Die Lieferung und Aufstellung der Eisen- 
construction einer Brücke über diekleine Reglitz, enthaltend 1) 94000 Klgr. 
Schmiedeeisen und 2) 4000 Klgr. Gusseisen, stand bei dem Eisenbahn- 
Betriebsamt Stettin zur Submission. Pr. 1000 Klgr. offerirten: Cons o- 


N 


lidirte Redenhütte, Zaborze ad 1 zu 220 M., ad 2 zu 329,50 M.; 1885. 


Rhein & Comp., Zawodzie bei Kattowitz ad 1 und 2 zu durchschnittlich 
289,70 M.; Stanislaus Lentner & Comp., Breslau ad 1 und 2 zu durch- 
schnittlich 345 Mark; Starke und Hofmann, Hirschberg ad 
zu 240 M., ad 2 zu 288 M.; Belter u. Schneevogl, Berlin, ad 1 und 2 
zu durchschnittlich 284,50 M.; C. Wischer, Stargard, ad 1 zu 213 M., 
ad 2 zu 358,40 M.; Morian u. Wilms, Neumühle, ad 1 und 2 zu 282 M.; 
Eisenwerk Lauchhammer, Riesa, ad 1 zu 258 M., ad 2 zu 215 M.; C. 
H. Jucho, Dortmund, ad 1 zu 240 M., ad 2 zu 266 M.; Union, Actien- 
Gesellschaft, Dortmund, ad 1 und 2 zu 233 M.; Lübecker Ma- 
schinenbau- Gesellschaft, ad 1 zu 260 M., ad 2 zu 270,20 M.; Bage 
u. Co., Stettin, ad 1 zu 252 M., ad 2 zu 276 M. 


Marktberichte. 

Posem, 28. NoV. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: milde. Die Stim- 
mung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte ge- 
drückt, und konnten dieselben nur zu billigen Preisen Unterkommen 
finden. In den anderen Cerealien fanden nur geringe Umsätze zu 
unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 15,00—14,50—14,10 
Mark, Roggen 12,70—12,30—12,10 M., Gerste 13—12,20—11 M., Hafer 
13,10—12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,20—1,80 M. — An der Börse: 
Spiritus flau. Gekündigt — Liter. Loco ohne Fass 36,80 M. bez., 
Nov. 36,90 M. bez, December 37,20—37,00 M. bez., Januar 37,40 bis 
37,10 Mark bez., Februar 37,80—37,60 Mark bez., März 38,40—38,20 
Mark bez., April-Mai 39,30—39,10 M. bez., Br. u. Gd. 

Dresden, 23. Nov. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Hell. Stimmung: Ruhig. — Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165 bis 170 Mark, weiss, fremder 
168—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
180 Mark, braun, englischer 153—158 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 140—143 M., fremder 
144—149 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Kler. netto sächsische 145 
bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—148 M., russischer 130 bis 
137 M., böhm. 146—150 M. Weizenmehl per 100 KIgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 32,00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bäckermundmehl 23,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 
16,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,00 M., 
Nr. 0/1 22,00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,00 M., Nr. 3 15,00 M., Futter- 
mehl 13,00 Mark. 

Glasgow, 23. Novbr. Die Verschifiungen betrugen in der vorigen 
Woche 7900 gegen 6900 Tons in derselben Woche des vorigen Jahres. 


Literariſches. 
Das Lied vom Prinzen Friedrich Karl. Von Emil Schneider. 
Mit dem Porträt des Prinzen Friedrich Karl. Leipzig 1885. Commiſſions⸗ 


—— PIEN E TAE 


Ur 


101,50 6 


ige Situation] kränzen, welche unſere Dichter unſern Helden winden, aufs angelegentlichſte. 


Knittelberſe eines Elſäſſer Propheten, Von Alexander Weil. 
Selbſtverlag des Verfaſſers. Paris. 11 Fog. Saint⸗Honoré. Der Geiſt 
des längſt rohen „Antipruſſien“ ſcheint durch den Mund dieſes mert- 
würdigen „Propheten“ zu reden. Unter der harmloſen Flagge „Knittel⸗ 
verſe“ ſegelnd, ſucht der Verfaſſer Waaren bei uns einzuſchmuggeln, die 
nur ein von argen Leidenſchaften angegriffenes Gehirn hat zuſammen⸗ 
tragen können. Wir können vor den Knitteln, die jedem arglos durch ſein 
Vaterland wandernden Deutſchen von dem Verfaſſer in den Weg geworfen 
werden, nicht eindringlichſt genug warnen. 


Granadiſche Elegien von Johannes Faſtenrath. et) Verlag von 
Carl Reißner. 1885. — Die Nacht, in welcher der Erde einſt der Erlöſer 

geboren wurde, die heilige Weihnacht, wurde 1884 Granada zur furcht⸗ 
arſten Schreckensnacht. Es bebte „eines Edens Grund in Chriſtkinds 
heil'ger Stunde“. Dies iſt der Grundton, der durch die von tiefſter Em⸗ 
pfindung Zeugniß gebenden Elegien Faſtenraths geht, in denen er uns 
„giebt die Klänge ſeines Herzens“ „ſo rein wie die Thräne und ſo troſt⸗ 
reich wie die Liebe, die die Klänge rief ins Leben“. —k—. 


Worte. Ein Gedicht von Paraklet. Druck von Anton Renn in 
Prag. Selbſtverlag. Ein eigenartiges Gedicht, deſſen Zweck zu erkennen, 
wir geſtehen es offen, wir uns vergebens bemüht haben. —RK— 


König Humbert in Neapel. Ein Gedicht von Adolf Brieger. Leipzig. 
Verlag von Carl Reißner. Neger re Hermann Löſcher. 
Die Opfer, welche die Peſt immer noch in Palermo täglich fordert, 

rufen die Erinnerung an die Schreckenstage wach, welche Neapel im ver⸗ 
gangenen Jahre durchlebte. Wer dächte dabei nicht an König Humbert's 


11 Beſuch Neapels, und wie fein Beſuch den durch die Per hervor erufenen 
ha 


Schrecken bannte. Adolf Brieger beſingt dieſe Heldenthat des Königs in 
ſchwungvollen Terzinen und entrollt uns in edler, formvollendeter Sprache 
eine Reihe ergreifender Bilder, die uns um ſo mehr feſſeln, je licht⸗ 
voller ſie ſich von dem düſtern Hintergrund abheben. Umberto's Ankunft 
in Neapel, feine Begegnung mit dem Erzbiſchof, die Rettung verwaifter 
Kinder durch den Maler Harald, Broſchi's, des Menſchenfreundes, Tod, 
der Aerzte Bernardo und Guido Unterhaltung am Krankenbett — find 
meiſterhaft in einer ſchönen und gedankenreichen Sprache geſchildert. 
Möchte dieſer Hinweis auf Brieger's Gedicht dazu beitragen, ihm im Kreiſe 
unſerer Leſer und Leſerinnen eine freundliche Aufnahme zu bereiten. 


Qamiliennadridten. 
Verlobt: Fräul. Helene Lindig, 
. Gee Seene deen Ausverkauf 
NEL Adele Menje Hr. Bieut.|jy 34 enorm billigen Preiſen. 
Max Frhr. v. Eelking, Görlitz. Mi Wollene Taillentücher, A 


Verb : Hr. Diak. Markus 
Siaifehlen, Nel. Elise Romania, Wollene Weſten, 
Wollene Röcke, 


Jeſſen. Hr. Corv.⸗Capt. v. Schuck⸗ f 
mann, Frl. Bertha Wentzel, 


Dr. phil pant Schuler, det Damen⸗Capotten, 
Ar e Breyer, Glogau— | CTricot-CTaillen, 
Les A 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn j i -fi 3 
Schuldirigent Dr. P. M. Schmidt, Chenillen Sidus 


Geftochen: Dr. Gen dient a. D. i Auen 1 


Sun en 1 85 Er 3 ir 
eling, Oldenburg 1. Gr. Herri m~ Gin Bolten Damen- E 
Frhr. Ludwig v. Meerheimb, und Kinder⸗Schürzen wird zu 
Gr. Giſchow. Fu Louiſe Freiin fabelhaft billigen Preiſen 
v. Stein⸗Liebenſtein, Barchfeld. geräumt. 164451 
Fr. Henriette v. Benukendorff Sauma > 
und von Hindenburg, geborene | -< 
Quednau, Neudeck. Fr. Director 
Marie Schroth, geb. Standfuß, 
Glumbowitz. 


Mechaniker⸗Gehilfen s 


finden dauernde Beſchäftigung. 
C. Herzog, Tauentzienſtr. 


REFERENT 


Pommeranzenſchalen, 
Ingber, candirt, [6535] 

gebrannte Mandeln, 
Theater⸗Confect 

in ganz vorzüglicher Güte. 


S. Or zellitzer, 
56b. | 1 3. 
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Weohsel-Course vom 23. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,60 B ni, 
‚Aunsterd.100Fl.|3 [KS. 169,00 B heut. Cours. voriger Cours ‚| do. do. 4 102,70 B 102,70 B Breslau, 24. November. Preise der Gereallen, 
do. do, 51% Mi. 7 85 Oestdold-Renteſa 8880 B 88,69 B Gool Gne Erion ia = = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
London! L. Strl. 2½ (K S. | 20,34 bzB do. Silb.-Renteſ4½ 66,70 bz 66,50 G Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, gute mittlere gering Waara » 
do. do 2½ 3 M. 20,245 B do. Pap.-Rente4½ 66,30 6 66,20 G heut. C 12810 - - Pa 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,70 bzB do. do. 55 = Carl-Ludw.-B. 4 6.47 eut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 18605 116,25 6 116,25 G künden d a D 2 7 ! 5 FA RA RAA 1 A A 
Potersburg ....|6 | kS. | — UngGold-Rente4 | 79,40 bz 79,3540 bzB osi Fr Stb 6 J = 2 Weizen, weisser 15 50 19 — 14 20 14 — 15 70 13 20 
Wargch. 1008. R. 6 k S. 199,60 G do. Pap.-Rente)5 73,00 B 73,00 B 2235 A; 100 0 5 y Weizen, gelber. 15 20 14 70 13 70 13 50 13 10 12 80 
Wien 100 Fl.. . 4 [k. 161,80 B Italiener 5 95,00 B 95,00 B = J na g. 5 m 2 T Roggen 13 40 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
do. do. 4 2 M. 160,80 bz Poln. Lig.-Pfdb. 4 55,20 B 55,00 6 Kr DOLS ne 1 98.25 6 98.25 0 Gerste... 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
Inländische Fonds, f do. Pfandbr. .|5 60,25 B 2 69,25 B N do Prior 051 ar Ea | 250 922 E cg 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,90 G 3 98,75 8 — 2 s VI EAO 50 15 80 % 1a G 2 — 
@eichs-Anleihej4 |104,50 B |104,60 B do. 1880 do. 4 11005 2 S 1105 bes Bank-Actlen. e leo alas 
Pr s. Anl. Ey 72 ze do, 1883 do. |6 1 S 060 B — Pi € — — — 
do. cons, Anl. 4 103,90 Be) 03,90 bzB do. 1884 do. 5 95,50396 bzB EI. 95, 0 bag kl., Brel. Woche. 4 50 987300 96528 5 B EE 0 $ 15 8 10 % 
e | 5. en DE RR cr 90 D. Reichsbank. 4½ 6½ — ne Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 18 — 
8t.-Schuldsch. . 3½ 99,50 G 99,50 G E nen 60770 5 Schles.Bankver.4 | 54110175 B 101,75 B Sommer-Rübsen. 2 — 20 — DE 
Pros.Präm.-Anl 18 = en 8 do. Bodencred. 1 | 6 11000 6 11000 G Dotter J) 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,80 B 101,80 bzB Rumän, Oblig..|6 103,00 G 103,00 B Oesterr. Credit. 4 95% SA E: Schlaglein....... 5 23 — 21 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 98,00 G 98,00 G do. amort. Renteſo | 92,00 G 92.25 ee 2 Hen ge 1 0 us 
do, Lit. A. 15 5 30% 97,05 bzB 97,05 bz en An 1 79260 50 G ee Fremde Valuten, Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
e 00 00 erb. Goldrentels | 79) 0 Oest, W. 100 Fl. ..|162,05 bz 162,25 ba B Commission. 
10 oi 1 4 10050 g ' 18060 pa 865 Eine (EPE: | R OBERE T E EEE 20025 0 200,20 ba Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
* e 0 3 e — — 
a Ruslieett. 4 5 9 80 0 un Z Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotion und Industrle-Paplers, Breslau, 24. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Ao. do. II. 4 100,70 B 100,0 B Stamm-Prioritäts-Actlen. e | 6% 160495 f 140,00 B Berichu] Roggen Der 198 Kilogr.) niedrigen 1 
do. do. 4½ 100,75 8 100,75 bz Br.-Wrsch. St. P. 5 2½ | 69,00 6 68,25 G do. 4% Obligat. 4 F 100,2 5 100,20 B 1 en me a ge au m en pine FA 15 15 en 605 
do. Lit. O. I. 4 — — Hainz-Ludwgsb 4 4⸗/ | 99,50 B | 99,00 B V. Ku. L.-Obl.— 55 101,00 101,00 B 139, Bes 121 751 599000 5 11 an 188 90 55 i 
do. do. H../4 |100,55à50 bad 100,60 B Dortm. -Gronau 4 2½ 59,00 @ 59,00 G 40 4 9 = 5 Ta 5 i 000 K Es Sr i ie i 9255 No u 
do. do 4½ 100,60 @ 100,65 bz Lüb.-Büch. E.-A 4 7½ — ai 0. A.-G. f. Mob. = — 590 EE OE ION: en gok — Centner, p v 
15, ERB le = — — do. do. St.-Pr. 4 | O — — 19 1 a 57 100 ‚00 Br. iati i ER 
Pos. Crd.-Pfdbr./4 | 100,80 bzB 100,89 B Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 08: Fügen e 1 0 Sa = 1606755 1 E 0 5000 Koe äfts al a 50 5555 
; BEA) 101,65 B i 5 . Act. 1 — . —, pe . 46,50 Br., 
Bentenbr,, Schl, in 101,65 B55 6⁵ e, ee 101,45 bza fo. Wagend.-G.& 8½ 112,0 115 B pete e 100 Per Aria Mat 4750 BE 0 00 
Schl. Pr.-Hilfek. 4 101,00 @ 100,90 bz do. Lit. G. 4½ 101.69 B 101,45 bzG Donnersmrekh. 4 | 1 | 30,25 bz 30,25 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. 30 JO 
2 2 r BER do. Part.-Oblie.5b | 5 2 = Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,70 bis 
do: do; p 101,80 5 2 „ a TORE UN las Erdmnsd. A.-G.4 4 — — 36,60 bez., November- December 36,70 ä 36,60 bez., Januar- 
inländische und Fa Hypotheken- 15 e 3 45 10160 p 10145 bia Soli Kr.Gw.0b. 5 |5 101,50 B 101,50 B aa 37,90 Be, 5 3300 1 ind Bra Mire- 
Bchl.Bod.-Cred. do. 18705 1825 6 102,20 G 91 a 57 9700 „ 9600 . 3900 Br. Jug 9 00 cd. a 8 Aut ug 0 0 Br 
rz, à 100/4 | 99,70 B RB do. , 18795 1025 G 102,20 6 Grosch. Cement 14 136,00 B 133,75 B "Zink (per 50 Kilogr.) fest. ae 
do. do. rz. A110 4½ 107,80 bz 107,75 G Br.-Warsch, Pr. 5 — = ee 000 1400.0 bie Bina ben e 
do, do. 12.3100 103,80 B 103,00 eim paG, re 1019 0 do. Immobilieni4 4¼ 80,00 G 80,00 G Kündigangspreise für den 25. November: 
ao | 2 do. 1873.02... 1101806 110165 bz die Leinenind.j4 18 12075 bu [120,75 G [Roggen 13000 K, Hafer 130,00, Kubi 46,30, Spiritus 30,65 
Goth Grd.-Ored. do. 1883... — 0 0 S N 4½ 6 E E 
rz. à 110|31/a| — = do. Lit, F. 4½ | 101,60 B 101,45 bag ll. (V. ch. Fab)la” 5 | 92,50 6 92050 G 
do. do. Ser. IV. 3½ -—- = do. Lit. G....|41/ 101,60 B 101,45 bzG a a N 9010 5 9000 8 
do. do. Ser. V. 3½ — = do. Lit, H... 4½ | 101,69 B 101,45 b2G er. Oelfabrik 4 0% — * 
Kuss. Bd.-Cred. 5 91,40 G 91,50 B do. 1874 4½ 101,60 B 101,45 bas vors rtshdab)]( 4 | —* 2 = 
Henckel’sche do. 1879 ..... 4½ 104,70 B 104,75 B aD: 
Fart.-Obligat. . 4½ 92,00 B 92,00 B do. N. S. Zwgb. 31) X 97.60 G ee 
8.8. Eis. Bd. Obl.] 5 | 91,75 B 91,75 bzB do, Neisse- Br. 41 — — Bank Discont 4 pCt. 
do. 3½ 099,00 B **) do. Landescultur 40% 100,50 G} do.Wilh. 1880 4½ | 101,60 G 101,60 bad Lembard-inafuss 5 pCt. 
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